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en „Rrafauer Zıttung‘ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


NEE, ber: anet. — Fuſerttonsgebübr für den Naum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 
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Amtlicher Cheil. 
3. 13.546. 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die mit dem Er⸗ 
laſſe des h. k. k. Juſtiz⸗Miniſteriums von 14. Juni 
1859 Zahl 25.951 zu Notaren ernannten Dr. Carl 
Haas im Sprengel des Landesgerichtes Krakau mit 
dem Amtsſitze in Wadowice, Fauſtin Ritter Zuk 
Skarszewski in demſelben Sprengel mit dem ‚Amts: 
ſitze zu Krakau, Ludwig von Lapinski im Sprengel 
des Tarnower Kreisgerichtes mit dem Amtsſitze in 
Wieliczka und Julian Gutowski im Sprengel des 
Neu-Sandecer Kreisgerichtes mit dem Amtsſitze in 
Neu-Sandec den vorgeſchriebenen Dienſteid, der erſtere 
am 26. und die drei letzteren am 31. October 1859 
bei dieſem k. k. Oberlandesgerichte abgelegt haben und 
daß fie hiedurch zum Antritte ihres Amtes ermäch⸗ 
tiget ſeien. 

Krakau, am 2. November 1859. 


Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
lalebung vom 25. Oktober d. J. dem penſionirten Hauptſchul⸗ 
ehrer, Anton Leonarditſch zu Görz, in Anerkennung feiner 
vieljährigen belobten Verwendung das goldene Verdienſtkreuz 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Okt. d. J. dem Muſterlehrer, Franz Metz 
ner zu Ober⸗Thomasdorf in Schleſien, in Anerkennung feiner 
vieljährigen belobten Verwendung, das filberne Verdienſtkreuz 
mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 1. November d. J. dem penſtonirten Armee⸗ 
Diener zweiter Klaſſe, Franz Pöhn, in Anerkennung feiner bei⸗ 
nahe fünfjigjährigen, ſowohl im Truppenſtande als in feiner 
nachmaligen Verwendung geleiſteten guten Dienſte das ſilberne 
Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

St. . k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 2. November d. J. dem chemeinen, Nikolaus 
Lalie, des Diodaner Grenz- Infanterie-Regiments Nr. 2, für 
fein tapferes Benehmen vor dem Feinde, die ſilberne Tapferkeits⸗ 
Medaille erſter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. N 

Se. f. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 3. November d. J. den Nachbenannten vie 
Bewilligung allergnädigſ zu ertheilen geruht, die denſelben ver⸗ 
liehenen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

Dem Kelpmarfhall: Lieutenant, Moriz Grafen Braida, den 
kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Orden erller Klaſſe; - 

dem Oberſten, Auguſt Freiherrn v. Wöoͤber, des Infanterie: 
Regiments Graf Thun Nr. 29, denſelben Orden zweiter Klaſſe 
mit der Krone; 

dem Oberſtlieutenant, Heinrich Grafen Cappy, des Uhlanen⸗ 
Regiments Graf Wallmoden Nr. 5, den kaiſerlich Ruſſiſchen St. 

nnen⸗Orden zweiter Klaſſe; 5 
den Dajorn im Ari hlanbene we: Alphons Grafen Wim⸗ 
pffen: und Fram Grafen Lamberg, den faiſerlich Muſſiſchen 
St. Stanislaus ⸗Orden zweiter Klaſſe, Erſterem mit der Krone; 
dem Major, Raimund Neckermann, des 16. eee 
rie Regiments, den Ottemaniſchen Metſchirhe DDR 4.3 2 
dem Oberſilieutenant im Armeeſtarte, Joſeph —— *. 
. Kommandeur kreuz Wunde mit den Schwer- 
5 zoglich Naſſauſchen Akolph⸗Ortens; 4 
a Penn 15 40 Hergeth, des Infanterie „Regiments 
em Hauptmanne, A j 4 Sr. f. k. Apoſtoli⸗ 

en M „Auguſt Leib ner, des Sr. l. E 
Nee Allerhöchſten Namen führenden Tiroler Jäger 

dem g 4 

dem Nannen, Joh. Klein, des 10. Belbjäger-Bataill, 

dem Obrrtietenann ad Grafen v. Walderdorff, u 


er. enant, Mi beide 
vom Huſaren⸗Regimente — — a 
N m 


——— — 7 


Feuilleton. 


1. ar 


Robert Houdin. 
(Fortſetzung.) 


—— freiwillige Verbannung Houdins nach Belle⸗ 
nicht = mit der Vollendung dieſes Automaten noch 
ſingende Nacht ſondern er verfertigte auch noch eine 


von ſirbentaufeng n und befand ſich nun im Beſitz 


lan bei ihm Francs. Unterdeſſen war längfi der 
— und alle Nie öffentlich als Taſchenſpieler auſ⸗ 
mer 1845 ſo weit bollentungen dazu waren im Som⸗ 
erſte Soirée ſantaſtique det, daß er am 3. Juli ſeine 
ohne einen Anfall von den konnte. Sie ging nicht 
mit jeder neuen Vorſtellurampenfieber vorüber; aber 
daran, vor einem großen gewöhnte er ſich mehr 
bald zogen feine Vorſtellundlicum zu erſcheinen und 
ſchauern herbei. Eine Daunen Scharen von da 
Sohne zu, der — angeblich — dabei fiel 5 
Geſicht — mit verbundenen Aug mit dem *. 
noch alle Gegenſtände zu nennen dalaß und a 
das Publicum hingab. Houdin lüftet dußte, die 1 


jet ſelbſt den Schleier von vielen damit nan Bi 


scheinenden Beiftungen feines Sohnes. d 


— 2 a 


abei verbreitet 


Sonn und Feiertage. Viertellähriger Abon⸗ 
Einrückung 


Donnerſtag, den 10. Movember 


1859. 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten: 


dem Unterlieutenant, Karl Burkhard, des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Erzherzog Stephan Nr. 58, und 
dem Unterlieutenant, Joſepyh Braun, des Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments Freiherr v. Stwrtnik Nr. 5, ſämmtlichen das Ritter⸗ 
er mit den Schwertern des herzoglich Naſſau'ſchen Adolph⸗ 
rdens; 
dem Rittmeiſter, Egon Prinzen von Thurn und Taxis, 
des Dragener Regiments Großherzog Ferdinand Salvator von 
— 41 Nr. 8, das Ritterkreuz des kgl. Schwediſchen Schwert⸗ 
rdens; 0 
Me 1 General-Quartiermeiſter-Stabe: Karl 
Schmedes, das Ritterkreuz des groß herzoglich Heſſiſchen Phi⸗ 
lipp⸗Ordens und Johann Freiherrn v. Waldſtätten, das Rit⸗ 
terkreuz erſter Klaſſe des großh. Heſſiſchen Ludwig-Ordens. 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Beförderung: 

Der Major, Ludwig Radötzky von Radotz, des Infan⸗ 
tetie-Regiments Großfürſt Konſtantin von Rußland Nr. 18, zum 
Oberſtlicutenant. 

Ernennung: 

Der penſtonirte Major, Wilhelm Fiſcher v. Adelswerth, 

zum Platz⸗Major in Zara. r 
Ueberſetzung: 

Der Major, Ernſt Fürſt Windiſchgrätz, vom Dragoner⸗ 
Regimente Fürſt Windiſchgrätz Nr. 7, q. t. zum Uhlanen⸗Regi⸗ 
mente Graf Civalart Nr. 1. 

Verleihungen: 

Den penſionirten Hauptleuten erſter Klaſſe: Anton Wondra⸗ 
gef, Franz Merode de Treslong und Franz Manger von 
Kirchs berg, der Majors- Charakter ad honores. 

5 Penſieni rungen: “ 
Ds Feldmarſchall⸗Lieutenant und Truppen-Diviſtonär, Anton 
Edler v. Ruckſtuhl, auf ſeine Bitte; ferner R . 

der General⸗-Major, Franz Eisler, mit Feldmarſchall-Lieu⸗ 
tenants Charakter ad honores; dann 

die General⸗Mafors: Otto Ritter v. Eberhard und Eduard 
Freiherr v. Baſelli; a 

der Major, Friedrich Ritter v. Merkl, des Iyfanterie-Re⸗ 
giments Graf Hartmann Nr. 9, mit Oberſtlientenants-Charak⸗ 
ter und Penſion: Won n 

der Major, Simon Radanovich Ritter v. Windſchacht, 
mit Oberſtlieutenants⸗Charakter ad honores;: 

5 — Anton AR Monturs⸗Branche; 

er im Hauptquartiere der II. Armee ei i j 
Rudolph v. Mayer; ee e geteilte Platz-⸗Major 
der bei der Beſchäl⸗ und Remontirungs⸗ Branche in Verwen⸗ 
dung ſtehende Major, Friedrich Freiherr von Montbach, des 
Armeeſtandes; und 
1 der Major, Hilariuns Schindler, des Militär-Fuhrweſens⸗ 
orps. 


Quittirung: 
Der Major, Julius Freiherr v. Simſchen, des Uhlanen⸗ 


Regiments Graf Civalart Nr. 1, mit Beibehalt des bekleideten 
Militär⸗Charakters. 


— n 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 10. November. 

Laut Berichten aus Z rich vom 7. d. M. iſt in 
Bolge eines neuen Zwiſchenfalles, bezüglich der Regu⸗ 
rung der Finanzfrage die (ſicher erwartete) 


Unterſchrif in 
— en des Vertrages um einige Tage verſchoben 


’ 


Norddeutſche Blätter ſprechen viel von einem preu⸗ 
hiſchen Rundſchreiben, welches über die Breslauer 
Zuſammenkunft in jüngſter Zeit an die deutſchen Mer 
— gerichtet wurde. Es liegen jetzt einige An⸗ 
eutungen über den Inhalt dieſes Rundſchreibens vor, 


ven und ſeines Gehülfen Wahrnehmungsſinn zu ſchär⸗ 
ſen wußte. „Ich nahm einen Dominoſtein — z. B. 
die 4 und 5 — und legte ihn auf dem Tiſch. Anſtatt 
meinen Sohn die Points zählen zu laſſen, forderte ich 
in auf, mir auf der Stelle die Geſammtziffer zu ſagen. 
„Neun % lautete die Antwort. Ich legte noch einen 
Dommoftein hinzu: 4 und 3 ” „Das macht Sechs⸗ 
zehn,““ ſagte mein Sohn ohne Beſinnen. Damit 
war die erſte Lection beendet. Den nächſien Tag ge⸗ 
lang es uns, mit einem Blick die Points von vier 
Oominoſteinen zu zählen; den Tag darauf die von 
— fort, bis wir Wehen die Geſammt⸗ 
m oi einem Du : 1 
2 e tzend Steinen ange 
„So wie wir dies erreicht hatten, beſchäftigten wir 
uns mit der Löſung einer viel Ph Aufgabe, 
die uns einen vollen Monat in Anſpruch nahm. 
Mein Sohn und ich gingen raſch an einem Spiel⸗ 
waarenladen oder einem andern Geſchäft vorbei, wo 
eine große Verſchiedenartigkeit von Gegenſtänden aus⸗ 
geſtellt war und warfen einen aufmerkſamen Blick 
hinein. Ein paar Schritte davon zogen wir Papier 
und Bleiftift aus der Taſche und verſuchten, wer die 
größte Anzahl im Vorbeigehen geſehener Gegenſtände 
beſchreiben konnte. Ich muß geſtehen, daß mein Sohn 


bald darin eine größere Fertigkeit als ich erreichte; 


denn er konnte oft vierzig Gegenſtände bezeichnen, 


Dasſelbe ſoll keine eingehenderen Mittheilungen über 
die etwaigen Vorkommniſſe der Zukunft enthalten, und 
nur zur Orientirung für die deutſchen Regierungen 
beſtimmt ſein. Nur der allgemeine Standpunkt und 
die Bedeutung der Zuſammenkunft für die Erhaltung 
des Friedens iſt angedeutet. Eine „vollſtändige Eini⸗ 
gung“ ſoll nicht ausdrücklich betont ſein. ‚ 

„Man bemerkt,“ ſchreibt ein Berliner Correſpon⸗ 
dent der „Schl. Ztg.“, „daß in der Diplomatie auf 
ruſſiſcher Seite das Ergebniß der Zuſammenkunft, 
abgeſehen von dem Programm über Italien, als all⸗ 
gemein und negativ bezeichnet wird. Man habe ſich 
nämlich beſonders über das verſtändigt, was man 
nicht zugeben wolle. Hier werde beſonders die Revi⸗ 
ſion der Verträge von 1815 und ein Congreß ohne 
England ins Auge zu faſſen ſein. Letzteren ließ beſon⸗ 
ders Preußen ausſchließen. Ueber Frankreichs Wünſche 
hört man von guter Seite, daß es für jetzt die ſpeciell 
gegen die Bonaparte's gerichteten Verträge vom 13. 
und 25. Mai 1815, als thatſächlich ſchon aufgehoben 
und nur noch eine gerichtliche Beleidigung für Frank⸗ 
reich enthaltend, beſeitigt ſehen möchte. In Breslau 
iſt wahrſcheinlich von ganz anderen Beſtimmungen 
jener Verträge die Rede geweſen. Aber auch die Auf⸗ 
hebung des erwähnten Artikels zürfte als ein bedenk⸗ 
liches Präcedenz Widerſpruch hervorrufen. Es iſt übri⸗ 
gens von unterrichteter Seite keineswegs beſtritten wor⸗ 
den, daß man in Breslau die etwaige Gefahr eines 
Krieges unter den möglichen Eventualitäten der Zu⸗ 
kunft erörtert haben dürfte.“ RAN, 

Die amtliche „Preuß. Ztg.“ vom 8. d. tadelt die 
„A. A. 3.“ wegen einiger die Breslauer Zuſam menkunft 
betreffender Artikel. Die „Augsburger Allg. Zeitung“ 
theilt mit, die Breslauer Zuſammenkunft ſei gegen 
England gerichtet geweſen. Preußen ſei auf die von 
Frankreich und Rußland beabſichtigte Iſolirung Eng⸗ 
lands eingegangen und habe für die Eventualität eines 
Krieges Seitens Frankreichs gegen England unbedingte 
Neutralität zugeſichert. Den Stützpunct für dieſe abſur⸗ 
den SInfinuationen finde die „Allg. Ztg.“ in offenkun⸗ 
dig oppoſitionellen preußiſchen Blättern, die ein ſelbſt⸗ 
verſtändliches Intereſſe haben, jeden Schritt der Staats⸗ 
Regierung zu entſtellen, um ihn anzugreifen. Die 
„Alg. Ztg.“ ſtelle ſich mit dieſem Verfahren auf gleiche 
Linie mit einzelnen franzöſiſchen Blättern, welche die 
übelwollenden Conjecturen der preußiſchen Oppoſitions⸗ 
preſſe in Thatſachen überſetzen. Man werde dieſe Tac⸗ 
tik vielleicht geſchickt, aber ſchwerlich patriotiſch und 
Deutſch finden. 

„Reuter's Office“ in London meldet, Kaiſer Ale⸗ 
rander und der Prinz-Regent ſeien zu Breslau 
übereingekommen, weder die Reviſion der Verträge v. 
J. 1815 auf einem Congreſſe zuzulaſſen, noch an ei⸗ 
nem ſolchen ohne England Theil zu nehmen. 

Der Ausſchuß, an welchen die Bundesverſammlung 
den Antrag Badens auf Berufung eines Bundes: 
gerichts zur Berichterſtattung verwies, beſteht, der 
„Lpz. Z.“ zufolge, aus den Geſandten Oeſterreichs, 
Preußens, Hannovers, Großherzogthums Heſſen und 
Naſſau's. a 
Der Wiener * Correſpondent der „N. P. Z.“ tritt 


P ˙² A 
er ſich zugleich über das Syſtem, durch welches er ſeie; während ich kaum dreißig erreichte. Manchmahl kehrte 


ich ärgerlich darüber in den Laden zurück, um die Wahr⸗ 


heit feiner Angaben zu prüfen und ſehr felten fand d 


ich, daß er ſich geirrt hatte. Meine Leſer werden ge⸗ 
wiß die Möglichkeit dieſes Kunſtſtücks begreifen, aber 
auch ſeine Schwierigkeit anerkennen. as meine Leſe⸗ 
rinen betrifft, ſo bin ich von vornherein überzeugt, 
daß ſie nicht derselben Meinung ſein werden, denn 
ſie leiſten täglich viel Erſtaunlichertk. So kann ich z. B. 
mit Zuverſicht bebaupten, daß eine Dame, vor der 
eine andere in größter Schnelligkeit vorüberfährt, Zeit 
gefunden hat, ihre Toilette vom Hute bis zu den 
Schuhen zu analyſiren und im Stande iſt, fie auf 
das genaueſte zu beſchreiben und ſogar anzugeben, ob 
die Spitzen ächt oder Maſchinenſpitzen find. Ich 
kenne mehr als ein Beiſpiel, daß Damen dies 
gethan haben.“ Das war jedoch nur die Vorſchule 
zu den Leiſtungen ſeines Sohnes als Beſitzer 
des „zweiten Geſichts.“ Obgleich er ein Mittel 
hatte, ſich mit feinem, Sohne auf eine Weiſe zu ver: 
ſtändigen, welche dieſen in Stand ſetzte, jeden moͤgli⸗ 
chen Gegenſtand zu beſchreiben, ſo ſah er doch auch 
andere Schwierigkeiten voraus. „Der Verſuch mit 
dem zweiten Geſicht war immer der effectvolle Schluß 


meiner Vorſtellungen. Jeden Abend ſtellten ſich Un⸗ 


gläubige mit alen möglichen Gegenständen ein, um 
ein Geheimniß, daß fie nicht errathen konnten in ſei⸗ 
ner ganzen Nichtigkeit bloszulegen. “ Ehe man zu 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ¼ Nr.; Stämpelgebühr f 
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in einem Artikel über die Kurheſſiſche Angelegen⸗ 
heit der Meinung entgegen: die k. preußiſche Regie: 
rung nehme zur Sache den Standpunkt ein, daß ſie 
den Rechtsbeſtand der 1852er Bundesbeſchlüſſe anfechte. 
Wie weit und wie fern, heißt es in demſelben, das 
Berliner Cabinet es für zweckmäßig hält, wenn jetzt 
auf die kurheſſiſche Verfaſſung von 1831 zurückge⸗ 
griffen würde, das iſt aus der k. preußiſchen Denk⸗ 
ſchrift des Näheren zu entnehmen. Es ſteht Jeder⸗ 
mann frei, das in der Denkſchrift empfohlene Prin⸗ 
tip: „daß der 1852 nicht für möglich erachtete und 
darum nicht unternommene Verſuch einer Bezeichnung 
und Ausſcheidung der wirklich bundeswidrigen Beſtim⸗ 
mungen der 1831er Verfaſſung behufs Reviſion dere 
ſelben doch noch, und zwar jetzt, gemacht werde,“ fo 
eng oder weit auszulegen, als es ihm eben paßt. Wir 
glauben nur, daß die k. preußiſche Regierung ſich einer 
Combination zuneigen wöchte, welche zwar die Ver⸗ 
faſſung von 1831, mit Modificationen, als Ausgangs⸗ 
punkt vorſchlägt, aber den Rechtsbeſtand des Bundes⸗ 
beſchluſſes von 1852 nicht alterirt. Das letzte wün⸗ 
ſchen wir, wenn nicht aus anderen, ſo doch aus for⸗ 
mellen Rechtsgründen; ob die Combination möglich iſt, 
wollen wir abwarten, ſind aber überzeugt, daß die 
öſterreichiſche Regierung einer billigen Ausgleichung 
der Gegenfäge ihre Zuſtimmung nicht verſagen wird. 
In der jetzt tagenden Abgeordneten = Kammer des 
wende Waldeck wird die kurheſſiſche Verfaſ⸗ 
fu 98: Brage ebenfalls zur Sprache kommen. Der Ab: 
eordnete Wirths hat den Antrag eingebracht: Stände 
wollen beſchließen, fürſtliche Regierung zu erſuchen, 
ihren Bundestags⸗Geſandten dahin zu inſtruiren, daß 
er für die Rechtsgültigkeit der kurheſſiſchen Verfaſſung 
von 1831 votire. 
Nach der „Südd. Ztg.“ iſt auch in Bayern ein 
Verſuch im Gang, eine öffentliche Kundgebung in Be⸗ 
zug auf die kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit im 
obigen Sinne zu veranlaſſen. 

Die wie erwähnt, in Frankfurt eingetroffene Mit⸗ 
thellung der däniſchen Regierung über die Art und 
Weiſe, wie fie dem Bundesbeſchluß vom 23. De⸗ 
cember v. J. nachgekommen, iſt, wie aus Frankfurt 
a. M. gemeldet wird, in einer vom 2. November 
datirten und den vereinigten Ausſchüſſen übergebenen 
Denkſchrift enthalten. Dieſelbe führt aus, daß 
die Regierung nicht in der Lage geweſen ſei, den An⸗ 
trägen der holſteiniſchen Stände-Verſammlung in Be⸗ 
zug auf die Ordnung der Verfaffungs = Angelegenheit 
zu entſprechen, daß ſie aber Willens ſei, an das jetzige 
Proviſorium anknüpfend, von Neuem mit Holſtein di⸗ 
rect eine Verſtändigung zu verſuchen und daß fie zu 
dieſem Behuf eine Verhandlung zwiſchen Delegirten 
der holſteiniſchen Stände und des Reichsraths veran⸗ 
laſſen werde. Die Bundes⸗Verſammlung ſelbſt wird 
ſich mit dieſer Mittheilung erſt dann zu beſchäftigen 
haben, wenn die vereinigten Ausſchüſſe dieſelbe einer 
Prüfung unterzogen haben und mit dem einen oder 
anderen Antrage vor die Verſammlung treten. 

Nach Berſchten aus Kopenhagen wäre eine 
Note der Bundesverſammlung übergeben. Wie man 
mittheilt, lautet der Inhalt der betreffenden Note der 


Robert Houdins Sohn ging, wurden Sitzungen gehal⸗ 
ten, in welchen ein Gegenſtand gewählt wurde, der 
den Vater in Verlegenheit ſetzen mußte. Darunter 
waren abgegriffene antike Münzen, Mineralien, Bücher 
in allen möglichen Sprachen und Schriftarten, mi⸗ 
kroskopiſche Gegenſtände u. ſ. w. Am ſchwierigſten 
war es, den Inhalt von Paketen zu entdecken, die oft 
mit Bindfaden zugebunden oder ſogar zugefiegelt 
waren. Aber ich hatte mich fo eingerichtet, daß ich 
mit Erfolg alle Verſuche mich in Verlegenheit zu 
ſetzen vereitelte. Käſtchen, Börſen, Brieftaſchen und 
Aehnliches öffnete ich ſehr leicht und unbemerkt, wäh⸗ 


rend ich mit etwas ganz anderm beſchäftigt ſchien. 
Bekam ich ein verſiegeltes Paket, ſo machte ich einen 
kleinen Schlitz mit dem Nagel meines linken Dau⸗ 
mens in das Papier, den ich zu dieſem Zweck immer 
ſehr lang und ſcharf hielt und machte mich ſo mit 
dem Inhalt bekannt. Eine weſentliche Bedingung 
war ein vortreffliches Auge — und dieſes beſaß ich 
in vollſtem Maße. Ich verdankte es urſprünglich mei⸗ 
nem alten Handwerk und Uebung ſchärfte es täglich. 
Ebenſo unumgänglich nothwendig war es, den Namen 
jedes mir überreichten Gegenſtandes zu kennen. Es 
genügte z. B. nicht zu ſagen: „Es iſt eine Münze,“ 
ſondern mein Sohn mußte auch ihren Namen, ihren 
Werth, ihr Vaterland, ihre Jahreszahl, in dem ſie ge⸗ 
ſchlagen war, angeben. Durch ein vortreffliches Ge⸗ 
dächtniß unterſtützt, war es uns gelungen, den Namen 


Hauptſache nach dahin, daß vom Reichsrathe und von 
der holſteiniſchen Ständeverſammlung Delegirte gewählt 


werden ſollen, mit der Beſtimmung, ein Gutachten | anbefohlene muſikaliſch⸗declamatoriſche Academie im k. k. 
über die Verfaſſungs⸗Verhältniſſe zu erſtatten, auff großen Redoutenſaale geſtern, am Dinftag, iſt durch die 
Grundlage deſſen die Regierung zu einer definitiven Anweſenheit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Ordnung dieſer Verhältniſſe gelangen zu konnen hoffe, Kaiſerin, wie Ihrer k. Hoheiten der durchlauchtigſten 


indem alsdann die Sache dem Reichsrathe zur Be⸗ 


lung zur Begutachtung vorgelegt werden ſolle. 


In der Antwort auf den Brief Louis Nepoleons] Der Erfolg war ein überaus glänzender. 


ſagt Viktor Emanuel, nach einem Turiner Schreiben 
der „K. 3., mit kurzen Worten, daß er es bedauere, 
auf die Anſichten und Wünſche feines mächtigen Alliir⸗ 
ten nicht eingehen zu können. Wenn er, der Kaiſer 
der Franzoſen ſich durch die Präliminarien von Villa⸗ 
franca gebunden fühle, ſo fühle er, der König von 
Sardinien, ſich durch ſeine Pflichten gegen Italien, 
durch ſeine Verſprechungen und durch das Votum des 
Volkes noch mehr gebunden. Man vermuthet, daß 
Garibaldi, der kürzlich in Turin geweſen, von dem 
Könige den Inhalt dieſes Schreibens erfahren habe, 
und daß er darum fo heiter aus der Audienz bei ge: 
ſchloſſenen Thüren gekommen und ſo hoffnungsvoll 
abgereiſt ſei. 

Wie in Parma hat auch (nach Berichten aus 
Bologna vom 7. d.) die National-Verſammlung der 
Romagna einſtimmig für Uebertragung der Regent⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Vollmacht an den Prinzen 
von Carignan geſtimmt. Der Prinz Eugen von 
Savoyen⸗Carignan, geb. 1816, ift ein Vetter des Kö- 
nigs Victor Emanuel von Sardinien. Die Uebertra⸗ 
gung der Mittel⸗Italieniſchen Regentſchaft auf ihn iſt 
ein weiterer Schritt, um die Einverleibung Mittel⸗ 
Italiens mit Sardinien zu einer „vollendeten That⸗ 
ſache“ zu machen. Die Nationalverſammlungen in 
Toscana und Modena ſind mit ihren Voten noch im 
Rückſtande. 
dieſelben den gleichen Beſchluß zu Tage fördern werden. 

Die Grenzbeſtimmungs-Commiſſion für 
Montenegro wurde, wie aus Scutari vom 4. d. 
gemeldet wird, bei Spuß durch die Türken gezwungen, 
ihre Arbeit zu ſuspendiren und zog ſich hierher zurück. 
(Früher waren die Mitglieder derſelben ſchon Gefahr 


2 von den Montenegrinern ermordet zu wer⸗ 
en. 


In Lemberg wurden nach Meldung der „Lemb. 
Zeitung“ die zu den Berathungen über die zu entwer⸗ 
fende Stadt⸗ und Landgemeinde⸗Ordnung vom Statt⸗ 
halterei-Präſidium folgende auswärtige Glieder einge: 
laden: Vladimir Graf Ruſſocki, landſtändiſcher 
Ehrenbeiſitzer, Güterbeſitzer, Curator der galiziſchen 
Sparkaſſe, Mitglied der galiziſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft. Kaſimir Graf Krafidi, Leiter der ga⸗ 
liziſch⸗ſtändiſchen Creditanſtalt, Güterbeſitzer, Obercura⸗ 
tor der galiziſchen Sparkaſſe, Mitglied der galiziſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. Felician Ritter v. La⸗ 
skowski, Co mitémitglied der galiziſchen Tandwirth- 
ſchafts⸗Geſellſchaft, Director der galiziſch⸗ſtaͤndiſchen 
Creditanſtalt, Güterbeſitzer. Konſtantin Ritter v. 
Tehorznicki, Director der galiziſch⸗ſtäͤndiſchen Credit⸗ 
anſtalt, Gutsbeſitzer. Valerian Ritter v. Podlemw- 
ski, Güterbeſitzer, Mitglied der galiziſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft. Alexander Ritter v. Napadie⸗ 
wicz, Doctor der Rechte, Gutsbeſitzer, Mitglied der 
galiziſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. Johann Rit⸗ 
ter v. Fedorowicz, Gutsbeſitzer, Mitglied der gali⸗ 
ziſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. Schnayder, 
Gutsbeſitzer und Güterverwalter in Bialykamien. 
Adolph Haaſe, Superintendent, Mitglied des Ge⸗ 
meinde⸗Ausſchuſſes in Lemberg. Marcell Edler v. 
Tarnawiecki, Landesadvocat, Güterbeſitzer, Mitglied 
des Lemberger Gemeinde-Ausſchuſſes. Dr. Johann 
Czaykowski, Landesadvocat, Gutsbeſitzer, Mitglied 
des Lemberger Gemeinde-Ausſchuſſes. Karl Werner, 
gremirter Kaufmann, Mitglied der Handelskammer, 
Director der galiziſchen Sparkaſſe, Mitglied des Lem⸗ 
berger Gemeinde⸗Ausſchuſſes. Franz Kroebl, Bür⸗ 
germeiſter beim Lemberger Magiſtrate. Alexander 
Rola v. Janicki, Bezirksvorſteher in Bircza. Wla⸗ 
dimir Mandel, Gemeinde-Amts⸗Vorſteher in Tarno⸗ 
pol. Johann Zych, Gemeinde-Amts⸗Vorſteher in 
Drohobycz. Greſchel, Ortsrichter der National⸗Ge⸗ 
meinde in Holosko. Krämer, Ortsrichter der Co⸗ 
lonie-Gemeinde in Neu-Chruſno. 
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Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß | Huldigung dar; — fie ertheilt dem Begeiſterungs⸗ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 9. Nov. Die zur Schiller⸗Feier Allerh. 


nen Sophie und Hildegarde verherrlicht worden. 


Bald nach 6 Uhr ſetzte ſich der großartige und 
herrliche Fackelzug in Bewegung und traf nach 
7½ Uhr auf dem Schillerplatze ein, für fi allein 
ein Beweis ſeines muſterhaften Arrangements wie der 
vom Publikum, welches alle Straßen und Plätze Kopf 
an Kopf füllte und den Zug jubelnd empfing, beobach⸗ 
teten Ordnung. Um 7 Uhr fing es zu regnen an, 


worden wäre. Jeder Abſatz in dem Laube'ſchen Feſt⸗ 
ſpruch wurde mit rauſchendem Beifall begrüßt und 
enthuſiaſtiſcher Jubelruf folgte dem von dem Herrn 
Bürgermeiſter ausgebrachten Hoch für Se. Majeftät 
den Kaiſer. 

Wir laſſen dieſer Notiz die Worte folgen, mit wel⸗ 
chen der Herr Bürgermeiſter Dr. Ritter v. Seiller die 
Feier ſchloß, ſo wie den Feſtſpruch des Herrn Dr. 
Heinrich Laube: Erſtere lauteten: 

„Se. Mejeftät der Kaiſer haben allergnädigſt be 
ſtimmt, daß dieſer Platz, der jetzt das Standbild 
Schiller's trägt und auf dem in naher Zukunft der 
Neubau des Hofſchauſpielhauſes ſich erheben wird, mit 
dem Namen des großen Deutſchen Dichters für immer 
währende Zeiten geſchmückt werden ſoll. . 

Dieſe kaiſerliche Entſchließung bringt dem Genius 
des edlen Mannes, den wir feiern — und den un⸗ 
ſterblichen Werken, die er geſchaffen hat, die höchſte 


Drange, mit welchem unſere Stadt den 100 jährigen 
Geburtstag Schiller's feſtlich begeht, eine erhebende 
Weihe; ſie verwirklicht die Wünſche aller, die den Lieb⸗ 
lingsdichter des deutſchen Volkes lieben und bewun⸗ 
dern; — ſie wird das Andenken an den fteudigen 
Jubel, mit welchem Wien — Oeſterreich die Säkular⸗ 
Feier von Schiller's Geburtstag begrüßte, fortan leben: 
dig erhalten und die Erinnerung an ſie unvergänglich 
machen — für Zeitgenoſſen und Nachkommenſchaft. 

Hiefür fühle ich mich im Namen der Stadt ver⸗ 
pflichtet, unſerem allergnädigſten Herrn und Kaiſer 
die Gefühle des ehrfurchtsvollen Dankes auszuſpre⸗ 
chen, die ſich aus dem warmen Herzen eines jeden 
Patrioten hervordrängen mit dem Rufe: Es lebe der 
Kaiſer, hoch!“ 

Laube's Feſtſpruch lautete: 

Wir ſtehen an der Bildfäule Friedrich Schiller's, 
um den hundertjährigen Geburtstag dieſes Mannes zu 
feiern. 

Was hat der Mann vollbracht, daß Alles, was 
Deutſch redet auf dem Erdboden, dieſen Geburtstag 


feſtlich b t? 7 x > 
* Er der fi emporgerungen aus kleindürgerlichen 


Verhältniſſen zu der Höhe eines erſten Deutſchen 
Dichters. 

Er hat ſich in ſeinem Dichterberufe trotz ſchwerer 
Widerwärtigkeiten und Leiden in alle Wege treu be⸗ 
währt und wahr und edel und rein wie lauteres Gold. 

Er hat unſere Sprache erhöht zu ſtolzem Wohl⸗ 
laute, er hat ſie beflügelt zu zauberhaftem Schwunge, 


ſolchen Dichters hundertjährigem Geburtstage wie mit] Reconvalescent in Folge zu Früh unternommener an⸗ 


einer Stimme: 


Friedrich Schiller iſt der Dichter des Deutſchen] in einiger Zeit fortſetzen zu 


Volkes, und unſere Liebe, Verehrung und Dank⸗ 
barkeit ſei ihm gewidmet für und für! 


Derſelbe hofft indeß, ſeine Reiſe 
konnen. 

Fürſt Windiſchgrätz iſt am 6. d. auf der Rück⸗ 
reife nach Wien, und zwar von Koblenz, wo er ge: 


geſtrengter Reiſen. 


In dieſem einſtimmigen Rufe wird laut und mäch⸗( ſtern Ihre k. Hoh. der Prinzeſſin von Preußen ſich 


in Wien bekränzen wir des Dichters Standbild, und 


die Donau aufwärts wie abwärts, und zu unſern 
himmelhohen Bergen hinauf ſchallt Oeſterreichs dank⸗ 
barer Jubelruf: 
Dem Dichter des Deutſchen Volkes, unſerm ge: 
liebten Schiller, ein tauſend- und abertaufend- 
ſtimmiges Hoch! 


Herren Erzherzoge Franz Karl und Ludwig tig auch das weite Oeſterreich vernommen, und auch vorgeſtellt, in Frankfurt eingetroffen. 


ſchlußfaſſung und der holſteiniſchen Stände⸗Verſamm⸗[Bictor und der durchlauchtigſten Frauen Erzherzogi⸗ 


In Mainz hat 
er ſich bereits verabſchiedet. (Wie bekannt wird der 
Fürſt in Wien dauernd bleiben; ſeine Functionen in 
Mainz werden durch den Vicegouverneur FMe. von 
Paumgarten wahrgenommen.) 
Frankreich. 

Paris, 6. November. Die erſte Reihe der vom 

Kaiſer nach Compiegne Eingeladenen iſt heute entlaſſen 


Dem Vernehmen nach, hat Se. Maj. der Kaiſer, und mit einem Extrazuge nach Paris zurückgebracht 
als oberſter Lehnsherr der königlich böhmiſchen Kron⸗ worden. Die zweite Reihe wird ſich morgen nach 
lehen, dem Bezirksausſchuſſe der innern Stadt Brünn] Compiégne begeben. — In Compicgne findet faſt täg- 
ohne daß dadurch irgend eine Störung herbeigeführt] den oberſtlehnherrlichen Conſens zur Erwerbung des lich Minifterrath unter dem Vorſiz des Kaiſers flatt, 
Olmützer biſchöflichen Lehns Maloſtowitz (an das Guts⸗ doch nimmt derſelbe weniger an den Jagdluſtbarkeiten 


gebiet Gurien angrenzend) ertbeilt. 


Theil, und dieſer Umſtand hat dem Gerüchte Glau— 


Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗]ben verſchafft, daß der Kaiſer ſich in einem unerfreu— 
gin Sophie haben für die Armen in Iſchl und Um⸗ lichen Geſundheitszuſtande befinde. Indeß erfährt man, 
gebung einen Betrag von 462 fl. gnädigſt bewilligt, daß der Kaiſer bei den Theatervorſtellungen immer 


und zwar: für Iſchl 210 fl., Hallſtadt 105 fl., 


Goi⸗ gegenwärtig iſt. Dieſe Aufführungen erhalten dadurch 


fern 52 fl. 50 kr., Ebenſee 42 fl., Gmunden 52 fl. einen beſonderen Reiz, daß auch die Kaiferin und ans 


50 kr., zuſammen 462 fl. 


dere Perſonen aus den höchſten Kreiſen mitwirken. 


Ihre k. Hoheiten der Herr Erzherzog Ferdinand Zu den Schönhe.ten, welche in dieſem Winter am Kai⸗ 


Max und deſſen Gemalin Frau Erzherzogin Char⸗ 
lotte werden die Reiſe nach Madeira am kommenden 
Samstag an Bord des Kriegsdampfers „Eliſabeth“ 
antreten. 1 

Prinz Alexander von Heſſen und Gemalin was 
ren geſtern bei der Frau Erzherzogin Sophie zur Ta⸗ 
fel geladen. 

Herr Baron von Hübner wird morgen ſammt 
Familie zum Winteraufenthalte nach Venedig abreiſen. 

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, hat 
Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Ludwig, 
Statthalter von Tirol und Vorarlberg, in einem be⸗ 
ſonderen, vom 31. October datirten Handſchreiben ſei⸗ 
nen Dank für die von dort nach Innsbruck beförder⸗ 
ten, aus dortigen und auswärtigen Spenden beſtehen⸗ 
den Sendungen für die Verwundeten des öſterreichiſchen 
Heeres ausgeſprochen. 

Am 3. d. M. fand das feierliche Leichenbegängniß 
Sr. Excellenz des Grafen Franz v. Colloredo⸗ 


ſerhofe glänzen werden, gehört auch die Gemahlin des 
Prinzen Napoleon von Canino, eines Enkels von Lu⸗ 
cian Bonaparte. Die Dame iſt von Geburt eine Prin⸗ 
zeſſin Ruspoli und ſteht erſt im ſiebenzehnten Lebens⸗ 
jahre während ihr Gemahl kaum zwanzig erreicht hat. 
Das jugendliche Paar, erſt ganz vor Kurzem vermählt, 
iſt fo eben aus Italien hier eingetroffen. — Der „Mo: 
niteur“ veröffentlicht die neue Eintheilung von Paris 
in 20 Arrondiſſements und 80 Stadtviertel. — Außer: 
dem macht das amtliche Blatt die Räthe des Caſſa⸗ 
tionshofes namhaft, welche für das nun begonnene 
Gerichtsjahr zu Richtern der Anklagekammer und der 
Urtheilskammer bei dem hohen Staatsgerichtshof er— 
nannt worden find. — Die „Union de l'Oueſt“ hat 
eine Verwarnung erhalten, weil ſie ſich bemüht habe, 
durch beleidigende Anſpielungen die doch vom Kaiſer 
ſo feierlich ausgeſprochenen Intentionen deſſelben dem 
Papſt gegenüber zu verdächtigen. — Geſtern fand auf 
dem Mandverfelde von Saint-Maur eine intereſſante 


Wallſee im Schloſſe zu Walpersdorf ſtatt, wohin] Schießübung ſtatt. Nach einem 2400 Meter entfern= 
deſſen irdiſche Ueberreſte am Tage zuvor von Zürichſten Ziele, welches aus einem, nur dem bewaffneten 
aus gebracht worden waren. Auge ſichtbaren Flaggenmaſt beſtand, wurde bei einem 

Der Bau des Krankenhauſes der Rudolphſtif⸗ ziemlich ſtark wehenden Winde mit gezogenen neuen 
tung wird am Frühjahr in Angriff genommen werden.] Kanonen in zwei Batterien geſchoſſen. Sämmtliche 

Der dritte Ausweis der für die Schillerſtiſtung] Schüſſe waren außerordentlich regelmäßig und faſt alle 
in Wien eingegangenen Beiträge umfaßt die Summe ſerreichten das Ziel. — Der Adjutant des Kaiſers von 
von 211 Gulden an jährlichen Beiträgen und 2811 fl. Rußland, v. Adlerberg, iſt hier eingetroffen. — Der 
3 kr. und 1 fl. Silber an einmaligen Gaben. Die] franzöſiſche General⸗Conſul in Japan, Duchesne de 
Geſammtſumme der bis jetzt veröffentlichten Spenden] Bellecourt, iſt auf feinem Poften angekommen. — Die 


bete 


beläuft ſich demnach auf 837 fl. an jährlichen Beiträ⸗ 
gen und auf 9758 fl. 63 kr. (und 1 fl. Silber) an 
einmaligen Gaben. se — a 

Die in der Provinzialſynode zu Benedig verſam⸗ 
melt geweſenen Prälaten haben Hirtenbriefe und Ge: 
für den heiligen Vater angeordnet. 


Deutſchlaud. 
In den letzten Tagen des vorigen Monats und 
in dem laufenden Monate iſt nach den neueſten Be⸗ 
richten aus Berlin die Beſſerung in dem Befinden 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen regelmä⸗ 


ſo daß jedes Deutſche Herz erquickt und begeiftert| Big und ftetig fortgeſchritten, wie dies ſchon ſeit der 


wird von ſeinen Worten. 

Er hat eine Schaar von idealen Geſtalten 
ſen, welche Lieblinge und Vorbilder geworden 
Jung und Alt, für Reich und Arm. 

Er hat die Frauen verherrlicht im 
Germaniſchen Vorfahren als die Hüterinen der rein⸗ 
ſten Tugend, als die Gefährtinen des Mannes in den 
hoͤchſten Fragen des Lebens. 5 N 

Er hat den Sinn geweckt und genährt für alle die 
Güter, welche jedem Menſchen im Innerſten der Seele 
ruhen, den Sinn für Selbſtſtändigkeit, den Sinn für 
das Vaterland, den Sinn für das Gute und das Er⸗ 
abene. 

b Er hat ſein großes Talent immerdar nur den gro⸗ 
ßen Zwecken gewidmet, welche den Menſchen veredeln 
und erheben. . 

Er hat dadurch ſein ganzes Volk veredelt und er⸗ 


hoben, und deßhalb ruft nun unſer ganzes Volk an in Oſtpreußen erkrankt, nach ärztlichem Urtheil als mehr 


erſchaf⸗ perfräfte haben ſichtlich zugenommen. 
find für] machen ſchon regelmäßig längere Promenaden und Abend ſtattfinden; um auch den weniger bemittelten 


Mitte des Oktobers beobachtet worden war. Die Kör⸗ 
Se. Majeſtät 


ſind weit ſeltener genöthigt, dabei auszuruhen. Zu 


Sinne unferer] Wagen werden täglich größere und kleinere Aus⸗ 


flüge gemacht, die bei der milden Witterung einen 
äußerſt günſtigen Einfluß auf das Befinden des Kö⸗ 
nigs äußern. Mit dieſen Fortſchritten der Körper: 
kräfte halten jetzt auch die Theilnahme an anderen 
Dingen, die Lebhaftigkeit und geiſtige Regſamkeit glei⸗ 
chen Schritt. 

Der kgl. preußiſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, 
Herr von Bis mark⸗Schönhauſen, der kützlich 
erſt Se. Maj. den Kaiſer von Rußland nach War⸗ 
ſchau und Se. k. Hoheit den Prinzregenten von Preu⸗ 
ßen nach Berlin begleitet hatte, ift, wie der „N. P. 3.“ 
mitgetheilt wird, plötzlich auf der Reiſe nach Petersburg 


— — — 


Miniatur-Dampf- Yacht, welche Prinz Napoleon kürz⸗ 
lich in Holyhead gekauft bat, iſt glücklich in Cherbourg 
angekommen. — Die ſardiniſche Regierung hat in 
Frankreich zehn Kanonen⸗Boote des neueſten Modells 
beſtelt. — Heute Nachmittag hat im Cirque de lIm⸗ 
veratrice eine Generalprobe der Muſikſtücke, welche 
beim Schillerfeſte ausgeführt werden ſollen, ſtattgefun⸗ 
den. Der Marſch und die Cantate von Meyerbeer ſind 
von ſchöner Wirkung, und was die Chöre betrifft, ſo 
behaupten Kenner, daß dem Pariſer Publicum etwas 
ſo Vollſtändiges noch nicht geboten worden ſei. Die 
Eintrittskarten ſind faſt alle vergriffen. Was das 
Bankett betrifft, ſo wird es in dem großen Saale 
Barthelemy in der Rue Chateau d’eau am Freitag 


Deutſchen die Betheiligung an demſelben möglich zu 
machen, iſt der geringe Preis von ſechs Franken für 
die Perſon feſtgeſetzt worden. Herr Philogene Boyer 
wird nächſten Dinſtag eine Vorleſung über Schiller 
halten. Das Schiller⸗Comité hat eine Einladung des 
talentvollen Schriftſtellers erhalten und angenommen. 

Nach der Schilderung eines Augenzeugen erzählt 
einer der pariſer Gorrefpondenten des „Czas“ nähere 
intereſſante Einzelheiten über den Empfang, der dem 
Suez⸗Canal⸗Comits von Seiten des Kaiſers Napoleon 
zu Theil geworden. on vorher hatte in Biarritz 
fünf Tage hindurch Lord Cowley alle nur möglichen 
Mittel angeſtrengt, um den Entſchluß des Kaiſers 
wankend zu machen, der das Canal⸗Project täglich 
unterſtütz. Am letzten Tage trat er mit dem 
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und Werth aller ausländiſchen Mu ngen uns einzupräsy etwas davon ahnte; dann machte ich die Uhr wieder fragen. „Rechts oder links?“ — fragte mein Sohn. medaniſchen Volks in Reſpect und feinen Fanatis 


gen. Wir konnten auch die Wappen in den techniſchen 
Ausdrücken der Heraldik beſchreiben und kunſtgerecht 
blaſoniren — eine Fertigkeit, die uns von großem 
Nutzen in den Salons des Fauburg St. Germain 
war, wo wir häufig Vorſtellungen gaben. 

€ 77 wie z 
Sprachen, . 
chiſch, hebräiſch u. 
Wort derſelben verftand, Ferner kannten wir die Na⸗ 
men aller chirurgiſchen Instrumente, fo daß ein chirur⸗ 
giſches Beſteck — ſo volftändig es immer fein mochte 
— uns nicht in 
beſaß ich eine ausreichende 
gie von Edelſteinen, 


Kenntni 


Verlegenheit ſetzen konnte. Endlich] Durchgehen durch das 
de Kenntniß in der Mineralo⸗ uns jetzt befe 
Antiquitäten und Curioſitäten und Blick auf eine dort 


zu und das Kunſtſtück war fertig, das Uebrige hatte 
mein Sohn zu thun. il 

„Am meiften Dienſte leiftete uns aber immer die 
Gedächtnißkraft meines Sohnes und ſein geübtes 
Auge, durch deren Hülfe er mit einem Blick die in 


hatte auch die Schrift von einer Menge einem Zimmer befindlichen Gegenstände überfehen und 
B. chineſiſch, ruſſiſch, türkiſch, grie⸗ ſich merken konnte. 
. w. leſen gelernt, obgleich ich kein zeigen, 


Um die Verfahrungsweiſe zu 
will ich nur ein Beiſpiel mittheilen. Eines 
Abends in einem Haufe der Chauſſee d'Antin am 
Schluſſe einer Vorſtellung, die mit rauſchendem Bei⸗ 
falle belohnt worden war, el mir ein, daß ich bei unſerm 
Zimmer neben dem, wo wir 
befanden, meinen Sohn gebeten hatte, einen 
befindliche Bibliothek zu werfen 


in letzteret Hinſicht war mir die ausgezeichnete Samm- und ſich die Titel einiger Bücher und die Reihenfol⸗ 


lung meines Freundes 
reich. Dort brachten mein 


Ariſtide le Carpentier ſehr hülf⸗ ge, in der fie aufgeftellt waren, zu merken. Das war 
Sohn und ich viele lange von Niemandem bemerkt worden. 


„Um das Experi⸗ 


Tage zu, um Namen und Daten zu lernen, mit de⸗ ment mit dem zweiten Geſicht zum Schluß zu brin⸗ 


nen wir dann ſehr gelehrt auftraten. 


nem Gepräge erkennt. So wurde mir ein 


ein Tiberius oder ein Marcus Aurelius ſo bekannr, thek, die ich zum erſten al 
Mein altes Handwerklic legte meine Finger auf ein Buch. 


wie ein Fünffrankenftüd, 5 
batte mich gelehrt, eine Uhr ganz begem mit einer 
Hand aufzumachen, ſo daß ich den Namen des 
Verfertigers leſen konnte, ohne 


ö ö Le Carpentier] gen,“ ſage ich zu dem 

lehrte mich Vielerlei und unter Anderem verſchiedene beweiſen, daß mein 

Zeichen, an welchen man alte Münzen mit abgegriffe⸗ kann. ibli 
rajan, führte mich natürlich nach der oben erwähnten Biblio⸗ 


daß das Publikum! neben ?“ — beeilt ſich 


ausherrn, „will ich Ihnen 
Sohn durch die Wand leſen 
Wollen Sie mir ein Buch leihen?“ Man 


zu ſehen vorgab, und 
„Bu „Emil,“ ſagte 
ich zu meinem Sohne, „was iſt dies für ein Buch?“ 
„Buffon,“ gab er raſch zur Antwort. „Und das da⸗ 

ein unglaͤubiger Zuſchauer zu 


„Rechts“ — ſagte der Andere, der dies Buch wählte, 
weil der Oruck deſſelben ſehr klein war. 


mus rege erhalten, durch ſeine Kunſtſtücke zu über⸗ 


„Die Rei⸗ bieten und ſo die Macht dieſer Demagogen zu brechen. 


fen Anarcharſis des Jüngern,“ entgegnete der Knabe. Es wer — fo viel wir wiſſen — das erſte Mal, 
„Aber“ ſetzte er hinzu, „hätten Sie mich nach dem daß Taſchenſpieler als ein anerkanntes Regierungs⸗ 
Namen des Buches links gefragt, fo Hätte ich geant⸗ mittel, gebraucht worden, und unleugbar tritt damit 


wortet: Lamartine's Gedichte. Etwas weiter rechts in 
dieſer Reihe ſtehen Cröbillons Werke; darunter zwei 
Bände von Fleury's Memoiren;“ und ſo nannte mein 


Sohn ein Dutzend Bücher, ehe er aufhörte. Die laufbahn, und 


Zuſchauer hatten keinen Laut hören laſſen, ſolange er 
ſprach, ſo erſtaunt waren fie; aber als das Er 


Houdin in die Reihe der praktiſchen Staatsmänner. 
Auch beſchreibt er uns mit einer gewiſſen — aber 
nicht verletzenden — Selbſtgefälligkeit feine Sieges⸗ 
er iſt nicht wenig ſtolz darauf „ſeinem 
aterlande einen Dienſt geleiſtet zu haben.“ Drei 
onate war er beſchäftigt, ein Arſenal ſeiner beſten 


periment zu Ende war, belohnte uns begeiſterter Beifall.“ ]Kunſtſtücke auszurüſten; und dann trat er die Reife 


Die Erfolge Houdin's als 
roß und er zeigte ſeine Künſte 


Paläſten, in Paris vor Ludwig Philipp und in Lon⸗ tigkeit feiner 
ein muhamedaniſchen 


don vor der Königin Victoria. Nachdem er ſich 
hübſches Vermögen erworben, zog er ſich von feiner 
öffentlichen Thätigkeit zurück und widmete ſeine Muße⸗ 
ſtunden phyſikaliſchen Studien. Die 
von 1855 verlieh ihm 


Kraft, und fein Name ift an verſchiedene 
gen geknüpft. Der Gipfelpunkt ſeiner Laufbahn ſtand 
ihm aber noch bevor, und ſeine Kunſt wurde in die 


Dienſte des Staats gezogen. Die franzöſiſche Regie⸗ — Ans 


rung ſchickte ihn nach Algier, um 


die Kunſtſtücke der 
Matabuts, durch welche dieſe die 


Maſſe des muha⸗ 


Taſchenſpieler waren nach Algerien an. 
ſelbſt in königlichen hörden empfingen, 


Weltausſtellung] Erfolg, der 
eine Medaille erſter Claſſe] John Ruſſell a 
für ſeine Verwendung der Elektricität als mechaniſche Talleyrand weit übertraf. Nachdem H 
Entdeckun⸗ | ber 


ie Art, wie ihn die Locate“ 
tand im Einklange mit der Wich⸗ 
ifffon und am Abend des großen 
hen Feſtes gab er etwa ſechszig arabi⸗ 
ſchen Häuptlingen und deren Gefolge feine erſte große 
Soirce fantaſtique. Er erzielte damit einen politiſchen 
die meiſten diplomatiſchen Siege von Lord 

an in aufſteigender Linie gerechnet bis 
oudin die Aras 
affee und Zuckerwerk aus unerſchöpflichen 
gefüttert, ihre Kräfte mit unbeweglichen 
nd ihre Nerven durch elektriſche Schläge auf 
geſtellt hatte, fegte er fie durch fein Haupt⸗ 
in ein mit Grauſen vermiſchtes Erſtaunen. 
Er mag dies ſelbſt erzählen. (Schluß folgt.) 


mit 
Behältern 
Koffern u 


4“ 


letzten entſchiedenen Argumente hervor: „Am meiften, 
Sire, geht mir in dieſer ganzen Sache der Verluſt der 
Actionäre nahe.“ „Mylord,“ entgegnete ihm der Kai⸗ 
fer, „laſſen Sie fie ſich ruiniren, find es doch lauter 
Franzosen.“ Auf eigenes Verlangen des Kaiſers ger 
langte das Comité zur Audienz. Leſſeps, durch den 
Telegraphen benachrichtigt, traf am beſtimmten Tage 
ein und die Mitglieder fanden ſich im Audienzſal in 
dem Augenblicke verſammelt, als der türkiſche Geſandte 
in London, Muſſurus, in das Cabinet trat. Er blieb 
faſt eine halbe Stunde in demſelben. Vor jenen 
Herren ertheilte der Kaiſer dem Cardinal Morlot eine 
andere Audienz, ſo hatten ſie Zeit aus dem Munde 
Muſſurus' die tröſtlichen Worte zu hören: „Der Kai— 
ſer will, daß der Canal vollendet werde.“ 
Als die Reihe an das Comité kam, traten die Pro⸗ 
motoren des Canals voller Zuverſicht in das Cabinet 
und waren nicht wenig erſtaunt, als der Kaiſer ſie 
mit den Worten begrüßte: „Meine Herren, ich habe 
ſchlechte Nachrichten für fie. England ſträubt fi ger 
gen die Ausführung des Suez⸗Canal⸗Projects. Es 
kämpft auf's äußerſte gegen alle meine Bemühungen 
in dieſer Hinſicht an.“ Eines der Mitglieder unter⸗ 
brach das hierauf eingetretene Schweigen mit den 
Worten: „Sire, England drohte 1829 mit Krieg, als 
es die Vorbereitung zur Expedition nach Algier ſah. 
Karl X. achtete nicht auf die Drohungen und Algier 
iſt franzöſiſche Provinz.“ Der Kaiſer antwortete dar—⸗ 
auf nichts, ſondern ſtrich ſich nur, wie gewöhnlich und 
oft, den Schnurrbart. Wieder trat Stille ein, die dies⸗ 
mal der Kaiſer mit Verſicherungen unterbrach. Nach⸗ 
dem er ein Breites über den Gang der Negotiationen 
geſagt, fügte er hinzu: „Was gedenken Sie zu thun? 
Welche Mittel denken Sie für die Zukunft zu ergrei⸗ 
fen?“ Da antwortete Leſſeps: „Wir hatten die Ab- 
ſicht eine allgemeine Verſammlung der Actionäre zu 
berufen und auf derſelben die Sachlage vorzuſtellen, 
zugleich die Frage zur Entſcheidung vorzulegen, ob bei 
dem Unternehmen unter Abwartung günſtigerer Um⸗ 
ſtände auszuharren oder die Geſellſchaft aufzulöſen ſei. 
Die Worte Ew. kaiſ. Majeſtät ändern zum Theil un⸗ 
ſeren Entſchluß. Die Geſellſchaft muß den Erfolg 
der diplomatiſchen Negotiationen abwarten.“ — „Das 
iſt auch meine Meinung,“ entgegnete der Kaiſer. Faſt 
ſchon an der Thür, ſetzte noch eines der Mitglieder 
hinzu: „Alſo Sie ermächtigen uns, Sire, dazu, die 
Auflöſung der Geſellſchaft zu verhindern und die Actio⸗ 
näre zu verſichern, daß Negotiationen beſtehen?“ — 
„So iſt's,“ — ſagte mit entſchiedener Stimme der 
Kaiſer. 

Bei Gelegenheit des Empfanges des Ausſchuſſes der 
Suez ⸗Geſellſchaft in Saint Cloud theilten wir mit, 
daß der franzöſiſche General⸗Conſul in Aegypten, Sa⸗ 
batier, wohl ſeinen Poſten verlieren werde. Das iſt 
nun zwar noch nicht geſchehen; aber der Brief, worin 
er den Franzoſen in Aegypten den Befehl des Vice 
königs, die Arbeiten des Canals einzustellen, zur Kunde 
brachte, beweiſt, das die Franzöſiſche Regierung Ur⸗ 
ſache hat, mit dieſem Agenten unzufrieden zu ſein. 
Es iſt, ſchreibt ein Pariſer Corr. der „N. Pr. Ztg.“, 
als ob Hr. Sabatier Beamter des Vicekönigs wäre; 
in einem drohenden Tone bedeutet er die Franzöſiſchen 
Arbeiter dahin, daß fie ſich die Folgen ihres etwaigen 
Ungeborſams felber zuzuſchreiben haben würden. Der 
Termin, den der Vicekönig den Arbeitern geſtellt hat, 
iſt am 1. d. M. abgelaufen; aber unterdeſſen hat die 
Regierung dem General⸗Conſul den Befehl geſchickt, 
dafür zu ſorgen, daß die Franzoſe nicht gehudelt wer- 
den, und daß der Vicekönig die Capitulationen nicht 
vergeſſe, welche die Franzöſiſchen Unterthanen gegen 
die Gewalt der Aegyptiſchen Gendarmen ſchützen. Hr. 
Sabatier ſcheint ſich ſelber dieſer Copitulationen nicht 
erinnert zu haben, als er „fein; Sendſchreiben an die 
Conſuln und Viceconſuln von Stapel ließ. 

Depeſchen des Generals Martimprey melden den 
ungehinderten Fortgang der Operationen gegen die 
räuderiſchen Stämme Marokkos. Der Geſundheitszu⸗ 
Hand der Truppen hat ſich gebeſſert; doch hat bie 
Fholera ſehr empfindliche Verheerungen e 

— Martimprey giebt den Verlust, welchen * 
auf Adlenss Corps durch dieſe Krankheit . er 
nischen wi Mann an. Auch in Algeſiras, au 


O'Donnell reiſt heute Abends zur Armee ab. Der 
Ausbruch des Krieges iſt imminent. 
Großbritannien. 

London, 5. November. Die Admiralitäts⸗Jacht 
„Virid“ iſt geſtern nach Oſtende abgefahren, um ſich 
dem Prinzen und der Prinzeffin Friedrich Wilhelm zur 
Verfügung zu ſtellen. Außer dieſen hohen Gäſten 
werden noch andere, ſo wie alle Mitglieder der könig⸗ 
chen Familie, den Geburtstag des Prinzen von Wa⸗ 
les zu feiern, am 9. in Windſor verſammelt fein. — 
Die Großfürſtin Marie von Rußland, die geſtern mit 
großem Gefolge von bier abgereiſt iſt, übernachtete in 
Dover, um heute ihre Reiſe nach Paris fortzuſetzen. 
Wir haben ihre Ankunft in Paris bereits gemeldet. 

Die Nachricht, daß England an dem bevorſtehen⸗ 
den Congreß Theil nehmen werde, hat die Blätter, 
die dies als eine neue Unterwürfigkeit unter Frankreich 
auffaſſen, in Zorn verſetzt. Der demokratiſche „Adver⸗ 
tiſer“ beſorgt, ſeine Hand von ſeinem alten Freunde 
Lord Palmerſton abziehen zu müſſen, wenn nicht bald 
befriedigende Aufklärungen über die Beweggründe des 
Miniſteriums erfolgen. Das toryſtiſche Sppoſitions⸗ 
blatt, der „Herald,“ hat ſich die Inconſequenz des 
ſeichten Lord John zum Ziele ſeines Angriffs erwählt 
und ſchreibt unter Anderm: Mit dem Durbam-Brief 
und der geiſtlichen Titel⸗Bill im Gedächtniß, wäre es 
eitel, eine Verwunderung darüber zu äußern, daß der 
Mann, der in Aberdeen mit der Revolution ſympathi⸗ 
firte, bei der allererſten Conſequenzprobe die Flagge 
vor dem kaiſerlichen Alürten ſtreicht und einem auf 
die Nichtigerklärung des Volkswillens in Italien ge⸗ 
gründeten Plane ſeinen Beiſtand leiht. Aber merk⸗ 
würdig erſcheint es doch, daß unſer Secretär des Aus⸗ 
wärtigen nach monatlangem Liebäugeln und Zieren und 
Sträuben ſeinen Beitritt zum Congreß ankündigt, und 
dies gerade im Augenblick, nachdem die letzte Kundge⸗ 
bung franzöſiſcher Politik (das Schreiben Louis Na⸗ 
poleons an Viktor Emanuel) die Welt von dem gründ⸗ 
lichen Zwieſpalt zwiſchen den Anſichten der franzöſi⸗ 
ſchen und der engliſchen Regierung überzeugt hat.. 
Welche Ausſicht haben wir aber auf ein gutes Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen England und Oeſterreich? Eng⸗ 
land hält es noch immer mit den unverſöhnlichſten 
Feinden unſerer Oerrſchaft. Napoleon III. wird da⸗ 
her dasſelbe Spiel, das er ſo geſchickt in Villafranca 
ſpielte, von Neuem aufführen; er wird darauf hindeu⸗ 
ten können, wie England dem öſterreichiſchen Intereſſe 
noch härter als Frankreich zuſetzt... Man nenne es 
Unabhängigkeit, Vereinzelung oder wie man wolle, die 
einzige Politik, die uns glücklich durch die brandenden 
Wirren der italieniſchen Frage bringen kann, iſt unbedingte 
Nichteinmiſchung. Unſere Intereſſen ſind nicht in Ita⸗ 
lien, ſondern in Tanger gefährdet. Erſt im Laufe der 
letzten ſechs Wochen erfuhren wir, daß das Abſegeln 
der franzöſiſchen Expedition gegen China von unſerer 
Beſchickung des Congreſſes abhängen werde. Wir wiſ⸗ 
ſen, daß Spanien durch die Verheißung franzöſiſcher 
Hülſe auf feine jetzige Bahn getrieben wird.... Die 
ganze auswärtige Politik des gegenwärtigen Cabinets 
beruht, falls fie überhaupt eine feſte Grundlage hat, 
auf der Theorie von der Unauflösbarkeit der Allianz 
mit Frankreich. Im Vertrauen darauf laſſen wir uns 
in Afrika einſchüchtern, täglich in franzöſiſchen Blät⸗ 
tern bedrohen und vor Europa als eine Macht dar⸗ 
fielen, die ſich nur durch das Belieben des franzöſt⸗ 
ſchen Kaiſer auf ihrer jetzigen Stufe behauptet. } 


Dänemark. 


Nach Berichten aus Kopenhagen vom 6. d. 
wurde in einer unter dem Vorſitz Sr. Maj. des Kö⸗ 
ee ‚auf Me Schloſſe gehaltenen 
Sitzung des Geheimen Staatsraths beſchloſſen, daß die ö ; $ 
beiden Minifter, welche ihre Entlaſſung — — ha- ſtone wird Bombay im März verlaſſen. 
ben (der Kriegsminiſter Lundbye und der Miniſter des Honkong, 25. Nopemb. Einem Gerüchte zufolge 
Innern, Krieger), vorläufig ihre Porkeſeulles behalten, liche Maivetät ihres Meiens durchbrit Herr Artmann Schl lone der ara ianiſche Wertrag erfi in Kraft treten, 
bis die Verhandlungen des Reichsraths gegen den | ler) halle, vellkemmen bewußt der großen ihm le Theil gewor-] wenn mit England und Fran reich ein Einvernehmen 
Schluß dieſes Monats beendigt ſein werden, und daß denen Aufgabe, den größten Fleiß auf ſeine Rolle getroffen ſei. f 


nl N i ielte mit richtigem Verſtändniß und Feuer. Herr Axtmann 
chwerlich in irgend einem Falle mehr als dieſe Beiden Wurde Re 55 Bede 8 und dem Herzog mit 
zurücktreten. 
Italien. 


dieſen dreimal gerufen. Herr Schneiderhan (Sergeant Blei⸗ 
ſtift) war eben fo glücklich in der Auffaſſung wie in der Durch 
. Auch in Turin wird ein Schillerfeſt gefeiert wer⸗ 

en, und zwar nicht von den Deutſchen, die nur in 


lerio, dem Ueberſetzer Ubland's. Im Theater Alfieri ] fion ſich anfügend, bildete ein von Direktor Blum ſinnreich ar⸗ 
‘ 5 N rangirtes lebendes Bild. Dasſelbe zeigte das Standbild Schil⸗ 
wird ein 1 Ie 8 gegehen werden, dann ler's in Stuttgart, von Genen umgeben, von magiſchem, roſigem 
verſammeln ſich Deputirte, Senatoren, Schriftſteller it. Site umſtrahlt, auf bohem Poſtamente, ein Symbol der jelbt- 
zu einem Feſtmahl, bei dem Reden gehalten, Schiller⸗ bewußten ſchaſfenden Kraft, die aus fleinlichen Erdennsthen ſich 
ſche Gedichte 10 werden ber ꝛc. Schiller iſt in 1 zu > STERN, te RE 
Piemont durch die Maffeiſche Ueberfegung ſehr bekannt. r die Megfamfeit ber Biefigen Oper foreien die Icpien 
7 ; 10 : Tage. In Donizelti's teizendem „Elisir d' „gab Hr. Hoch⸗ 
Victor Emanuel hat im Uebrigen dem Ueberfeger Maffei 11 an ea Dolf garn 35, ber bela ei Wee 
den Orden San Maurizio e Lazzaro verliehen. mondo. .. ed in altri siti. Frl. Hammermeifter ſpielte und fang 
Ein Decret verfügt, daß alle Theaterproductionen,] die kokette Adina con amore. Belcore und Nemorine litten ein 
welche in Mailand ic. ꝛc. zur Aufführung kommen 


wenig an Unbeweglichkeit und ein mehres an zu wenigem Ton. 
ſollen, zuerſt nach Turin geſondt und dort der Cen⸗ au „Trevctore- bell, ein zahlreihee Publifum angeogen, weis 
U 
fur vorgelegt werden ſollen. 


ches durch dreimaligen Hervorruf der Herren Milaszewski und Bigl 
und der Damen Bigl und Schwefelberg darthat, daß es fein Zu⸗ 

5 Türkei. 
In Konſtantinopel war au 25. v. Mts. der 


ſpruch nicht gereute. Erſterer, Benefiziant und Gaſt, nahm als 
C 
5 ee 0 
dahin geflüchtete ſerbiſche Reglerungs⸗Tatar Inge er⸗ Agel. deu ſehre Auftreten le, Feng der — Fine 
mordet worden. Der Mörder, ein Serbe Namens 
Simon Dukic aus Gragujewacz, wurde fofort verhaf⸗ 
tet und legte, wie die „Temesv. Zig.“ meldet, ein 


Sängerin kennzeichnet. Die ſchwierige Arie „di tal amor che 

airsi“ und das berühmte Miſerere des 4. Acts ließ beſonderen 

a * Hr. un — —— = — 
7 2 7 9 v. n er eie 2 

Geſtändniß ab, das eine hohe Perfönlichkeit in hoͤch⸗ orrgleichliche — 8 — 5 . Big). 

ſtem Grade compromittiren Toll. 

Das „Journal de Conſtantinople“ erklärt: Wir 
haben bereils geſagt, daß Muktar Bei, Juſtizminiſter 
und Kopu⸗kiayÿa Said Paſcha's, ſich nach Egypten in 


Eine ſolche Azucena wäre eine Zierde der bedeutendſten Bühne. 

— e —— 
Angelegenheiten der dortigen Regierung und nicht in 
der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten des 


Handels und Börſen Nachrichten. 
Sultans nach Alexandrien begeben habe, wie dies von 


— Wenn nicht abermalige Hinderniſſe eintreten, wird der 
Verwaltungs rath der bairiſchen Oſtbahnen am Geburtstage des 
ra Ar, d. * 28. en Ei | der Bahnftrede — 
5 egensburg na ürnberg eine Inſpectionsfahrt machen, 
einigen Journalen behauptet wurde. Muktar Bei iſt] worauf dann die Bahn am 1. Dezember den Bern eröffnet 
vom kaiſerlichen Kabinet blos eaten worden, Said] werden A — Met, dh b Seuche ff 
R er . — e der „Pol. Oek. Anz.“ m „ e 
Paſcha 95 an lessen, A I Fol Waden e ‚m das Königreich Polen dem Haufe Fränkel in Warſchau für 
Suez⸗Kanals keine weite ge gegeben werden! die nächſten ſeche Jahre überlaſſen worden. Das genannte Haus 
ſönne ehe ſich nicht der Sultan mit ſeinen Allürten] zahlt dafür dem Staate die Summe von 1.630,00 Silterru⸗ 
definitiv über dieſe Frage ee haben würde. — 5 e Rubel mehr, als ſein Vorgänger (Kronenberg) 
Dieſe Mittheilung iſt auch zur Kenntniß der fremden] gezahlt Dat. 
2 ; ; — Man meldet aus Smyrna vom 20. Oct.: Der fo lange 
Kouſuln gelangt, die ihre Nationalen verſtändigten, nur läſſig betriebene Bau der 10 deuſche Meilen a Gifen- 
ſich bis auf weitere Ordre der Theilnabme an den > 
Arbeiten behufs der Durchſtechung der Landenge von 
Suez zu enthalten.“ , 
Man erfährt aus Alexandria, daß der englifche 
General Malcolm, Seitens der Königin Victoria, Said 
Paſcha ein reiches Geſchenk überreicht hat. Die Eng⸗ 


bahn von Smyrna nach Aidin iſt nun in die bewährten Hände 
des Hauſes Clampton in London gelegt worden und man hofft, 

ſänder bereiten den Durchmarſch der nach China be⸗ 

ſtimmten Truppen vor. ! 


daß die Sache beſchleunigt werde. Außerdem wird eine Bahn⸗ 
linie von Smyrna nach Brusſa über Magneſia am. Typilus, 
Kaſſaba, Kala, Philadelphia, Uſchak, Upun, Kara, Ukas und 
Kulla ja travirk. 

Paris, 8. November, Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.10. — 
4½ perzent. 95. — Staatsbahn 550. —Erebits Mobilier 787. — 
Lombarden 551. 

London, 8. November. Conſols 96 ½. N 

Olmütz, 97. October. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
viehmarkte befand in 113 Stück galiziſcher Schlachtochſen, wo⸗ 
von 2 St. unverkauft zurückgetrieben wurden. Die Preiſe ſind 

egen die vorige Woche geſtiegen, denn der Zentner Fleiſches fo: 
here 19 fl. 63 fr. Der hoͤchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen hat ſich 
auf 218 fl. mit 1000 Pfd. Fleiſch und 100 Pfd. Unſchlitt, der ge⸗ 
geringſte auf 130 fl. mit 600 Pfd. Fleiſch und 60 Pfd. Unſchlilt 
berausgeſtellt, Aus 68 Verkaufspoſſen ergibt ſich der Durch⸗ 
a auf 157 fl. mit 720 Pfd. Fleiſch und 80 Pfund 
Unſchlitt. 

Krakauer Cours am 9. November. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Molniſche Banknoten für 
100 fl. öfl. W. fl. poln. 377 verl., fl. 371 bei. — Preuß Get 
er d. 150 baer 80 ½ verlangt, 79%, be — Nuſſ. mperials 
0.6 verl., 9.80 bez. — Napoleond'or'e 9.79 verl., 9 60 bezahlt. 
Bollwichtige holländiſche Dufaten 5 80 verl., 5.70 bezahlt, — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 90 verl., 5. 75 bezablt. — Bon. 
Ufandbriefe nebff lauf. Couvons 100 verl., 99 ½ bezahlt — Gali. 
Vandbrieſe nebſt laufenden Coupons 84% verlo, 84 baahls. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 73 verl;, 72 ¼ bezahlt. — No- 
tional⸗Anleibe 77 verlangt. 76 bezahlt, ohne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. M. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 63.— bezahlt. 


Cocal - und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 10. November. 


— 


FTelegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Neueſte Ueberlandspoſt. Bombay, 12. 
October. Die Expedition gegen die Waghurs hat be- 
gonnen; das Fort und die Inſel Beyt find genommen.“ 
Jung Bahadur ſoll beſchloſſen haben, die Rebellen⸗ 
flüchtlinge aus Terrai zu vertreiben. Nena Sahib 
1 U uin mit einigen hundert Mann am 
i ven - A nördlichen Ufer des Rapti; andere Rebellenführer find‘ 
Intereſſe. Frau Ravitti (Franziska) entfaltete eine überraſchende gefangen und mehrere gehängt worden. Lord Elphin⸗ 


— —•é ů.ͤ — — 
Berantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeiek. 
r eee 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
A f hair n 1859. 8 
nd die Herrn Gutsbeſitzer: Eduard Dzwon⸗ 
kowski, von Gromnik. Gf. Franz Moszezetski, von Botowska 
göra. Stanislaus Pienigtek, von Kowalöwka. Gf. Ladislaus 


anerfennenswerthe Tüchtigkeit. Die Mitwirkenden, Hrn. Emer⸗ 
3 Mamiani ö 
Spanien. ani, dem berühmten Schriftſteller, und vom nicht bis zur nächſten Jubelfeier zu warten haben. nach Rakowa. Gf. Ladislaus Rey nach Widelki. Julius Turz⸗ 


führung ‚feiner dankbaren Rolle. Hert Zacharda (General 
le auf der franzöſiſchen Flotte, kamen nicht] kleiner Zahl vorhanden find, ſondern nur von Italie-[ling (Koch) mit einbegriffen, zeigten was ſie bei gutem Willen i 
und hinreichender Anregung zu leiſten vermögen. Hoffentlich wer⸗] Stadnidi, von Wien. Gf. Prosper Zboroweki, von Kolyszon. 
sp 5 1 . r 8 Pr 1 
„ran nn . — — 7. November: Deputirten und Director des „Diritto“, Lorenzo Va- Den Schluß des Drama, der letzten Scene gleichſam als Bir czytiski, nach Warſchau. Joſeph Wicherek, nach Bochnia. 


Rieger) bewährte, wie nicht anders zu erwarten war, ſeine 
wenige Krankheirarä nern ; e 
e e vor. — D 
heits fäll or Die erſte Anregung kam von dem Deputirten den wir auf die Vorführung gleich gelungener Darſtellungen Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſißer: Vitalis Grzobowskl 
tree nennen Ai — TEE teen — — — — nennen — I 2 ů — — — — 2 2 

Schillers gehörigen Gebeine ausſucht und das Stelet zuſam⸗ zur Bühne gegangen und hatte als Präſtdent in Schiller's Ca- nung von dem Seile gelegene Kettenbrücke dienten mehreren 


5 Kunſt und Wiſſenſchaft. r 11 is auf ein einzelnes Gelenkknöchelchen, das nicht ar bale und Liebe debutirt. Taufenden von Neugierigen zum Amphitheater. Gegen 5 Uhr 

5 „Die Wiener Advocatenkammer hat, wie die Bu ch ; War, Seit dem 16. September 1830 wurden die Ge. —— war der Akrobat mitten in feinen Kunſtſtücken, als ein großer 
erichtet, beſchloſſen, der Schillerſtiftung einen Beitrag von 1 — n die großberzogliche Gruft auf dem neuen Kirchbofe ge iſchtes. Lärm gehört wurde und einige 20 Perſonen, welche auf einer 
ulden zuzuwenden. 4 em = Schädel aber in dem Poftamente ſeiner Büſte von erm Galerie Platz genommen hatten, verſchwanden plötzlich unter 


„ Auch in Erlangen hat ſich eine Gomite zur Schiller. 
in gebildet, an deſſen Spitze Herr Prof. Dr. Pranz'Mafo 

Ia ſieht. f 

Das Schillercomité in Caſſel bal ſich an die Poli⸗ 
durch ne um die Grlaubniß zur Abhaltung eines Feſtzuges 
Polz. ,ist der Stadt gewendet Der Beſcheid der furfürſtl. 
Zuges eine zuen lautete: „Da in der Ausführung eines ſolchen 
kens an Friedri iſprechende Feierlichkeit zur Feier des Anden⸗ 
nicht gefunden wen Schiller 's vor 100 Jahren erfolgte Geburt 

7 Schillers aylann, fo ſieht dem Geſuche nicht zu fügen“ 
ſein Leichnam wurde chnam Schiller ſtarb am 9. Mai 1805; 
vom 11. bis 12. Maf e allen Leichenconduet in der Nacht 
Weimar auf dem Jatob grüne dem bandſchafts⸗Kaſſengewölbe zu 
ſpäter (1826) ließ Schfllers Bofe beigeſetzt. Einundawanzig 51010 
und Bürgermeiſter Schwabe maliger Hausgenoſſe, der Hofrat 


aufbewahrt, welche ſich auf der Bibliothek zu Weimar Das Pr. Voltsbl. erzählt: Eine gang beſondere Freude Trümmern von Planken und in einem Staubwirbel. Nachde 
Sir Jedoch König 7115 von Baiern ſetzte es durch, daß] bereitete S. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm bei einer neu- man zahlreiche Verwundete unter den Trümmern ge 
837 = ganzer ehemaliger Geiſſesträger am 16. September] lichen Vorſtellung berliner Bürger denſelben dadurch, daß er befümmerte 0 die Menge nicht länger um den Unfall und alle 
gest { 000 Fürſtengruft neben Goethe und Karl Yugufl bei-] auch den jungen blühenden Prinzen herbei holen ließ. Eines | Blicke waren wleder auf den Akrobaten gerichtet, deſſen Gewandt⸗ 
ge st mut, ii * 6 9107 der Mitglieder hatte dem kleinen Printe ſeine Uhr ſpielend heit und Kraft das verſammelte Publikum in das höchſte Er⸗ 
iſchen ie die „Gazd. Lapol“ berichten, iſt der Veteran der Une] vorgehalten, welchel derſelbe mit feinen Haͤndchen feſt umfaßte ſtaunen verſetzte. Plögli ‚hörte man ein furchtbares Krachen 
no melegen, Joſeph Wölfel, der länger als ein balbes und nicht wieder los ließ, was zu der ſcherzhaften Bemerkung und das eine Ende der Keitenbrücke verſchwand unter dem Waſ⸗ 
Ja 9 — mit der Kultur des edleren Obſteg ſich befaſſend] Anlaß gab: „Sehen Sie, was ein Hohenzeller einmal in feiner | jer und mit ihm ſtürzten 400 Perſonen ſammt mehreren Wagen 
115 u Guns in Ungarn Bahn zu brechen wußte, am 5. Octo -] Hand hat, das läßt er ſe leicht nicht wieder es. u rden in den Kanal. Einen Augenblick nachher brach 
ber AU An 8 im 86. Jabre ſeines Lebens mit Tod abgegangen. Ein in Nizza wohnhafter Neffe Sir R. Peels hat ſich] da andere Ende der Brücke zuſammen und begrub unter ſeinen 
8 1 Bildhauer Prof Rietſchel in Dresden war von] kürzlich aufgemacht, um ein Teſtament aufzufiſchen, welches feit| Trümmern mehrere der in das Waſſer geſtürzten Opfer. Die 
di 10 A Antrag ergangen, den durch Prof. Rauch's Tod 1856 auf dem Meeresgrunde liegen fol. Es iſt jenes Lord Eger | Schauderſcene, welche nun folgt, iſt ſchwer zu beſchreiben. Man 
erle ig = Wendekreis in Verbindung mit der Stelle des Di⸗ ton d, der ſich auf dem Dampfer „Ville de Graſſe“ eingeſchifft] ſtelle Äh 400 Perſonen vor, welche plötzlich in ein 8 Fuß tiefes 
. * erliner Academie der Künſte zu übernehmen. Wie hatte, welcher bei den byeriſchen Inſeln Schiffbruch litt. Der] Gewaͤſſer ſtürzen, untermiſcht mit einigen 20 Pferden und Kar⸗ 
nun 75 5 vesd. J.“ mitiheilt, ih es der ſächſiſchen Regierung] Lord rettete ſich zwar, allein ein großer Theil ſeiner beweglichen ren. Das Slöhnen der Verwundeten, der Hilferuf der Ertein⸗ 
geln 72 vet Mielſch el, für Dresden zu erhalten unter Ver⸗ Habe wurde von den Wellen verſchlungen. Darunter habe fi | kenden und endlich die Verwirrung, welche an den beiden Ufern 
hä 1 et e demfelben geſtatten werden, ſich feinem Lehrerbe⸗] auch jenes Teſtament befunden, wodurch ſein Neffe, Sir Eduard des Kanals herrſchte, wo Tauſende von Menſchen von allen Geis 
rufe, x g gan befonders auch der Ausführung des großen] Egerton, der due Sir Robert Peel“ Neffe, zum Erben ein- | ten herbeiliefen, um die Unglücklichen zu retten. Den raſtloſen 
Lutter > ma 815 voller Rube und Freudigkeit hinzugeben. geſetzt wurde. Diefer habe ſich nun m einer Geſellſchaft in] Anſtrengungen gelang es, alle Diejenigen, welche in den Kanal 
f benny 5 bat wieder eine Kunſtreiſe durch die drei Sn Hesel welche die „Ville de Graſſe“ weder an e geſtürzt weren, herauszuziehen und man konnte ſich überzeugen, 
ch] Königreiche angetreten. Sie in jetzt in Irland, und gab vor ei⸗ Tageslicht fördern will. Findet ſich das Teſtament, ſo will ihr] daß die Zahl der Todten, wenn gleich beträchtlich, doch nicht ſo 
niger Zeit mit ihrem Manne, den Clapierſpieler Goldſchmidt,] Sir Eduard von den 32 Millionen, welche die Erbschaft betrage, groß war, wie man Anfangs gefürchtet hal. Man zählt 17 
und dem Geiger Joachim in Dublin ein glänzendes Contert.] fünf auszahlen. Todte und 10 Schwerverwundete. 
Sie war ebenfalls engagirt, mitzuwirken in einem Oratorium Cin ſchauderhafter Unglücksfall hat ſich gegen Ende des * Blondin keine Mythe. Der „Allg. Zig“ wird aus 
von n. dag Ende October in Dublin zur Aufführung kom⸗ verfofnen ae in Albion, im — New⸗Pork zugetra⸗]Newyork geſchrieben: „Sie haben ſehr richtig bemerkt, daß die 
0 = dem! men ſollte. gen. ahmer des Akrobaten Blondin hatte in einer ges) Mittheilung der biefigen Times, i eiltänzer · 
ein Zahn ſeines ehemaligen Herrn noch ganz dea ande Ah „ Am 13. Oftober farb in St. Petersburg der Senior] wiſſen Höhe von einer Straße zur anderen über den Kanal, wel, fahren lediglich Molden ſein —— — 3 
war, und auch von Götbe betätigt. Nun — berühmte des dortigen deutſchen Theaters, der Komiker Mohr, der ſeitſ cher Albion durchſchneidet, ein Seil auegefpannt. Natürlicher, „Jux““ war. Ibn hier zu widerlegen hat kein Blatt der 
Anatom, Prorector 3 Profeſſor N aue Jena Herbeiges mehr als 30 Jahren ein 1 des Publikums war. 5 Weiſe hatten alle Leute ihre Geſchäſte verlaſſen, um ihn zu ſehen Mühe werth gehalten. Alles von Blondin Gemeldete iſt voll. 
Holt, der aus dem Knochenhauſen die Übrigen zum Schübel Jahre 1822 war er, nachdem er lange Sprachlehrer geweſen, und die Häufer am Kanal, ſo wie die in einer geringen Entfer- kommen wahr." 


ſamamt ausſuchen und in fein G 
den Ammtlich numerirt: alle alte 


einladen, Tegt nen die elf numerietende nach und nach zit 
ein dieſelben untersuchen und Schädel vor, und jeder 
de h. ſchriftlich angeben, welches Schſllergſeine Stimme ge eim, 
Merkwürdig alle eglſcheiden ih für Eine Pemaliges Haupt I 
ſhell wird auch von Schiſfers frühetem Diauenmet. Das Ur. 


dom. 75 pag. 405 n. 27 on. des aus der für Antonia 
Poletylo ob den Gütern Limanowa dom, 67 pag. 


Amts blatt. 


I — 237 n. 12 on. intabulirt geweſenen Summe pr. 60,000 
N. 7029. Kundmachung. (987. 3) flpol. entſtandenen Intereſſenbetrages von 42,000 flpol. 
ſammt Bezugspoſten und Superlaſten, hiergerichts an⸗ 


Auf Grundlage der h. Handels- Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung vom 13. März 1850 Reichs⸗Geſetzſammlung Stück 
XXXIII. Nr. 118 wird hiemit als Tagfahrt zur Ab: 
legung der Staatsprüfungen für den Baudienſt der 1. 
Februar 1860 feſtgeſetzt. Alle Baueleven welche in dem 
Staatsdienſte ihr weiteres Fortkommen zu finden wün⸗ 
ſchen und welche laut $. 7 des oben erwähnten Geſetzes 
in der Eigenſchaft als Bau⸗Eleven wenigſtens durch ein 
Jahr verwendet wurden, haben ihre Geſuche wegen Zu⸗ 
laſſung zu der Prüfung längſtens bis 10. December 
1859 bei der Krakauer k. k. Landes⸗Bau⸗Direction ein⸗ 
zubrigen. j 

Zu dieſen Staatsprüfungen, werden auch alle jene 
Perſonen zugelaſſen, welche ohne Bau⸗Eleven zu ſein, 
ſich über ihre erforderliche Qualification ausweiſen und 
mindeſtens eine dreijährige Verwendung bei Privatbauten 
darthun können. 

Von der k. k. Landes⸗Baudirection. 

Krakau, am 2. November 1859. 


3.903. praes. Gerichtsadjunktenſtelle (973. 3) 
iſt bei dem Krakauer k. k. Landesgerichte, mit dem Ge⸗ 
halte von 525 fl. öſtr. Währ. proviſoriſch zu beſetzen. 

Bewerber hierum haben ihre nach Vorſchrift des Pa⸗ 
tentes vom 3. Mai 1853 3. 81 R. G. B. belegten 
Geſuche binnen vier Wochen nach der dritten Einſchal⸗ 
tung dieſes Aufrufs in die „Krakauer Zeitung“ an das 
Krakauer k. k. Landesgerichts-Präſidium gelangen zu 


gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf ben 21. 
December 1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt 
worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvoka⸗ 
ten Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ 
katen Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 12. October 1859. 


N. 10812. E diet. (974. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte, wird zur Be⸗ 
friedigung der Summe pr. 4500 flp. und pr. 675 flp- 
den Karl Rosen'ſchen Maſſe, pr. 3000 flp. und pr. 450 
der Fr. Katharina Wawrzecka, pt. 90 flp. und 1 


machen. 9 

October 1859. fip. 15 gr. der Thomas Czaban'ſchen Erben ſammt 
Krakau, am 26. October 1859 Zinſen und Executionskoſten die Relititation der Realis 
3. 15950. Ediet. (991. 1—3) täten Nr. 508 Stadtt. I. neu (ehemals Nr. 231, 232 


und 236 Gde. IX.) in Krakau, am 9. December 
1859 um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 6164 fl. 60 kr. öſt. W. 
jedoch werden auch Anbote, unter dieſem Preiſe ange— 
nommen. Jeder Kaufluſtige hat ein 10% Vadium zu 
erlegen. 

Sämmtliche umſtändliche Licitations bedingungen find 
bei Gericht affigirt, und können fo wie der Hypotheken⸗ 
auszug und das Urtheil des beſtandenen Tribunals vom 
10. Auguſt 1849 in der Regiſtratur des k. k. Landes⸗ 
gerichts eingeſehen werden. 

Hievon werden nebſt den bekannten nachfolgende 
Gläubiger, als: 

Vincenz Iracki, unbekannten Aufenthaltes, 

die unbekannten Gläubiger der Maſſe, des Joſef 
Rohm, 

Maſſe des Benedict Trzebinski, 

Salomon Ringer und 

Thekla Medrzykowska, beide unbekannten Auf: 
enthaltes, 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden die In⸗ 
haber der dem Benedikt Ritter v. Spaventi angeblich 
in Verluſt gerathenen, dei der zweiten Verloſung am 
30. April 1859 zur Rückzahlung gezogenen weſt⸗galizi⸗ 
ſchen Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibung auf den Uleber⸗ 
bringer lautend Nr. 4871 über 1000 fl. CM. fammt 
Coupons, wovon der erſte am 1. November 1859 fällig 
wird, aufgefordert, jene Schuldverſchreibung ſammt Cou⸗ 
pons, binnen einem Jahre, 6 Wochen und 3 
Tagen, dieſem k. k. Landesgerichte vorzuweiſen, widri⸗ 
gens dieſelbe ſammt Coupons, wovon der erſte am 1. 
November 1859 fällig ſein wird, für Null und nichtig 
erklärt werden wird. 

Krakau, am 26. October 1859. 


N. 15952. Ediet. (990. 18) 


Vom k. k. Landes⸗Regierung in Krakau wird bekannt 
gemacht: Da die mit dem hiergerichtlichen Edicte vom 


9. Auguſt 1859 3. 11993 ausgeſchriebene Feilbietun 

der ww Concurs⸗Maſſe der Karoline a Biene, 1) die Maſſen der Thereſe Potkanska, des Johann 
gehörigen Realitäten Nr. 15 u. 16/neu, 141 u. 1422“ een wien und Peter 
Gde. IX. alt in Krakau in den feftgefesten uu ue g) Selig Hortner, wie auch Ignaz und Anton 


Terminen erfolglos blieb, ſo wird über Anſuchen des 
Hrn. Vermögens⸗ Verwalters Dr. Blitzfeld, zur Ver⸗ 
äußerung der obigen Realitäten, der dritte Termin auf 
den 16. December 1859 um 10 Uhr Voemtttags 
aus geſchrieben, wobei die Bedingungen des, mittelſt der 
„Krakauer Zeitung“ Nr. 185, 186 und 187 verlaut⸗ 
barten bezogenen Edictes, Abſatz 1, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 
10 und 11 feſtgehalten und nur in den Abſätzen 2 und 
3, dahin geändert werden, daß det Verkauf auch unter 
dem Schäsungswerthe ſtattfinden werde. 
Krakau, am 24. October 1859. 


N. 15952. Obwieszezenie. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do 


Ruszkiewiez, unbekannten Aufenthaltes, endlich 
alle Gläubiger, die nach dem 26. Februar 1859 
an die Gewähr gelangen ſollten, oder denen die gegen⸗ 
wärtige Feilbietungserinnerung, aus was für einem Grunde 
nicht zugeſtellt werden könnte, zu Händen des, für die⸗ 
ſelben, hiemit beſtellten Curators Herrn Advokaten Dr. 
Blitzfeld, dem der Herr Advokat Dr. Schönborn, ſub⸗ 
ſtituirt wird, verſtändigt. 
Krakau, am 18. October 1859. 


N. 10812. Ed y kt. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie zawiadamia 


'niniejszem, ze na dniu 9. Grudnia 1859 0 go- 
dzinie 10téj przedpoludniem odbedzie sig relicy- 


wiadomosci: Poniewaz pierwsze dus terming tu- dcn fealnbsei pod Nr. 508 w oddziale I. (dawniej 
tejszo-sadowem obwieszezeniem 2 dn. 9. Sierpnia md Nr. 231, 232 1 236 w Gm. IX.) 15 Kras 


celem zaspokojenia summ: 
massy Karola Rosen, 3 

Katarzyny Wawrzeckiéj, rö- 
i 13 zip. 15 gr. spadkobier- 
wraz z procentami i kosz- 


1859 do L. 11993 rozpisanéj publieznéej lieytacyi 
sci pod Nr. 15 i 16 now. 


polozonych do massey 


owa ozonych, 
4.500 — i 675 zip. 
p. i 450 zip. pani 
wniez jak i 90 zip. 
cow Tomasza Czaban, 
tami egzekucyi. N 
Cena wywolania wynosi 6164 zir. ‚60 kr. wal. 
austr., jednakowos cena kupna i piach pow aan 
kwoty ofiarowana, PF2JJmowang bedzie. Kazdy 
che& kupna majgey 10% ceny szacunkowéj jako 
wadyum zlozye ma. N > 
Dokladne obwieszezenie warunköw lieytacyi, 
jest w sadzie wywieszone i moäna takowe röwnie 


jak i wyciag hypoteczny i wyrok bylego Trybu- 


w celu sprzedazy realno 
141 i 142 daw. Gm. IX ron 
krydalndj. Karoliny Wojnarowekiej naleägeych — 
bez. skutku uplynely, przeto e. k. Sad krajowy 
niniejgzem na wniosek Pana Administratora töjze 
massy Adwokata Dra Blitzfelda, trzeci termin do 
sprzedania tychze realnosci na 16. Grudnia 
1859 o godzinie 10t6j przedpoludniem, wyznacza. 

Przy tej lieytacyi wszystkie warunki obwiesz- 
czenia wyzéj wymienionego W numerach 185, 186 
i 187 gazety Krakowskie) („Krakauer Zeitung‘) 
rozpisanego, oo do punktöw 1. 4, 5, 6, 7 9 


’ r 
10 1 11, niezmienione pozostajg i jedynie punkta 


2 1 3 tak dalece zie zmienia, be a tychäe nalu 2 10. Sierpnia 1849 w registraturze c. k. 
realnosci nizéj wartogei szacunkowe) nastapi . Sadu krajowego przejrzed. 

Kraköw, dnia 24. Pazdziernika 1859. 0 cem pröcz wisdomych, jeszeze nastepujacy 
3.5976. civ Edi et (975. 2—83) wierzyciele . 1 in Hat 

ne un ot Ba incenty Iracki, niewiadome 

Vom Neu: Sandezer k. k. Kreis Gerichte wird den, 8 * wierzyciele e e Rohm, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Antonia] e] massey Benedykta Trzebinskiego, 
Poletylowa 1. yoto Przeradzka, Stefan Poletylo,| d) Salomon Ringer 1 ai ni 
Magdalena Werzchlejeka geb. Cxerna, Cheim 25 e) Tekla Medrzykowska, obydwoje niewiado- 
Heim Abramowicz Malowany, Vincenz Jordan, Nu: mego pobytu 10 N 
chim a Kaſimir Jaworeki, Herſchko Elo⸗ f) massy Meresy Potkanskiéj, Jana Jaskölskiego, 


Sebastyana Drelinkiewieza i Piotra Bielskiego, 
g) Selig Hortner, Ignacy i Antoni Ruszkiewiez 


nie wiadomego pobytu, nakoniec 
ciele, ktörzyby po dniu 26. 


nd Barbara Fux, die Erben 
Felir Lewicki, Julianna 
ciechowska, endlich Anton 
n verſtorben wären, deren 
ch unbekannten Erben mit⸗ 


wie, den Eheleuten Johann u 
des Joſeph Lewicki, als: 
Skrzyhska und Anna Woj 
Poletylo, und falls dieſelbe 


Namen und Wohnorte na 
— ü gemacht, es haben 


im Flatau'ſchen Hauſe. 


h) wezyscy wier z) 
Üetevroiogiiehe Beobachtungen. 


Lutego 1859 do hypoteki z prawami weszli, lub 
ktörymby terazniejsza uchwala, licytacyg dozwa- 
lajaca, 2 jakiéjkolwiekbadz przyezyny doreczong 
bye niemogla, do rak dla nich niniejszem usta- 
nowionego kuratora p. Adwokata Dra Blitzfeld, 
ktöremu jako substytut p. Adwokat Dr. Schönborn 
sie podstawia. 
Kraköw, dnia 18. Pazdziernika 1859. 


A. 82167. Kundmachung. (999 2—8) 


Der Krakauer k. k. Landes⸗Regierung, in Betreff der 
Einhebung der Verzehrungsſteuer von gebrannten geiſtigen 
Flüſſigkeiten für das Verwaltungs⸗Jahr 1860. 


Laut hohen Finanz-Miniſterial-Erlaſſes vom 16ten 
October 1859 3. 48837/1218 hat die Sicherſtellung des 
Ertrages der Verzehrungsſteuer von gebrannten geiſtigen 
Flüſſigkeiten für das Verwaltungs⸗Jahr 1860 in derſel⸗ 
ben Art und nach denſelben Beſtimmungen zu geſchehen, 
welche für das Verwaltungs⸗Jahr 1859 vorgeſchrieben 
waren. 

Es werden daher auch die Abfindungen auf Grund 
der zur überreichenden Betriebspläne und gegen Bezug 
der Einlaßpercente in dem geſetzlich bewilligten Ausmaße 
unter den in der Kundmachung der beſtandenen galiziſchen 
Kameral⸗Gefällen⸗Verwaltung vom 1. October 1841 8. 
30290 vorgezeichneten Bedingungen, ſo wie bisher geſtat⸗ 
tet werden. Dieſes wird mit Bezug auf die Kundma⸗ 
chung der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction vom 5. Juli 1858 
3. 14065 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 7. November 1859. 


Ogdoszenie. 


C. k. Rzadu krajowego Krakowskiego. dotyczgce 
poboru podatku konsumeyjnego od palonych ply- 
nöw spirytusowych na rok adminstr. 1860. 


W skutek dekretu wysokiego c. k. Minister- 
stwa skarbu z dnia 16. Pazdziernika 1859 do L. 
48837/1218 podatek konsumcyjny od palonych 
plynöw spirytusowych w roku administracyjnym 
1860 w ten sam sposöb i wedlug tych samych 
postanowien ma by pobieranym, jakie w roku 
administracyjnym 1859 obowigzywaly. 

Dla tego téz i ugody na podstawie przedkla- 
dae sie majacych planöw produkcyi i z opuszeze- 
niem procentöw w rozmiarze prawnie dozwolonym 
pod warunkami w obwieszezeniu bylej kameralnéj 
administracyi galicyjskiéj 2 dnia I. Pazdziernika 
1841 do L. 30290 wymienionemi, jak dotychezas 
wiejsce mie moga. Co sie niniejszym odnosnie 
do obwieszezenia c. k. dyrekcyi finansöw krajo- 


wych z dnia 5. Lipca 1858 do L. 14065 do po- S 


wszechndj podaje wiadomosci. 
Krakow, dnia 7. Listopada 1859. 


— mh 
W 


utelligenzblatt. 
Staunend billig "SE 


ue Orhonomie- Sufzboden-Glanzwichs, 


mit welcher man mit / Pfd. ein Zimmer mittlerer Größe, 
mit ½ Pfd. ein großes Zimmer, möge der Fußboden 
auch gar noch nicht eingelaſſen geweſen ſein, ſei derſelbe 
hart oder weich, eingelaſſen, den ſchönſten und dauerhaf⸗ 
teſten Glanz hervorbringen kann, und der Fußboden einer 
neuerlichen Einlaſſung ſelbſt bei ſtarker Abnützung unter 
einem Jahre nicht benöthiget. — Mit einem kleinen und 
unbedeutenden Quantum dieſer Glanzwichſe kann der Fuß⸗ 
boden bei erlittenen Schmutz⸗ oder ſonſtigen Flecken wie⸗ 
der auf's Glänzendſte hergeſtellt werden. Auch hat dieſe 
Glanzwichſe auf geſirnißtem Fußboden ihre entſprechende 
Anwendung. Gebrauchs⸗Anweiſungen werden beigegeben. 

Loco Krakau koſtet das Pfund: Ite Sorte ganz weiß 
1 fl. 80 kr., 2te Sorte lichtbraun 1 fl. 60 kr. und zte 
Sorte dunkelbraun 1 fl. 60 kr. 6. W. — Die Niederlage 
dieſes, zum unentbehrlichen Bedürfniß gewordenen Artikel 
befindet ſich für Krakau einzig und allein bei 


13232 


J. H. Kaczmarski. 


(998.13) Johann Zhuk, 


Fußboden⸗Glanzwichs⸗ und Glanz⸗Lak⸗Fabrikant in Wien 


Hm 6. December 18359 
wird im Warſchauer Civil-Tribunal das 


ENGLISCHE HOTEL 


in Warfchan 
öffentlich verſteigert werden. 


Die Auction beginnt mit der Summe von 
79,525 Silberrubeln. 


Das beſagte, ſeit 50 Jahren beſtehende Hotel, if 
in der Mitte der Stadt belegen, und nimmt einen SA 
chen raum von 12,009 U Ellen ein. — Die näheren 
Kaufbedingungen liegen zur Einſicht vor bei dem Erben 


Moritz von Gasiorowski, 
wohnhaft: 


Warſchau, Riemergaſſe Nr. 471 er G. 
3) 


Anderung der 


telſt gegenwärtigen Edictes bekannt Der ST 
wider dieſelben Frau Florentina Borowska, 3 Barom - Hohe Temperatu SE Kichtemg und Es kärke Erſchelnuntzen Wärme ⸗ im 
Vladislaus Zelichowski und Maria Stobnicka au nach Feuchtigkett . Zuſtand Bar 
Mine Zi liAski di F. Dat Arte mut ves Agtades der Atmosphäre in der Luft Ense d. Tag 
in Vertretung des Hrn. Advokaten Dr. N 5 Güter . Reaum, vol Nan der bun a 
bulirung aus ande 
Klage wegen Eta r ski oder 


ki oder Mareiszöwka und Lesnie 


i ski 
Teaniönka der dom. 75 pag. 400 n. 28 on. un 


Sa der Buchdruckerei des „OAS.“ 


Wlener-BRörse-Bericht 
vom 9. November. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


5 Meld Piaar' 
In Der. M. zu 5% für 100. f won 6745 68 — 
Aus dem Nation al-Anleben zu 5% für 100 fl. 7770 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 ll. — Au 
Metalliques zu 54 für 100 fl. 71.90 72.— 
dtto. „ Ne für 100 fl. en. 64 — 64.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 1% fl. 338 — 340.— 
„ 1839 für 100 fl. 116 50 117.— 
„1834 für 100 fl. 109 25 10950 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 15.50 16.— 

Der Aronländer. 
l Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 50 91.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 7250 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

67 für 100 l. BER STR, 150 72 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 7150 72.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 7025 7050 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.25 70.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 85.— — 


mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
100 


et een — 


der Nationalbank pr. St. 0 * 8. 

der Credit⸗Anſtalt für Handel 18 Gewerbe zu nah 
00 fl. öſterr. W. o. D. pr. St.. 

der nieder-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 b. 20200 202.80 
EM. abgeſtempelt pr. St.. + +» 554.556. — 

der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1977.— 1980 — 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


oder 500 Fr. pr. W.. 268.50 260 — 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung vr. St. 175.— 178 25 
der ſüd-norddeuiſchen Perbind.⸗V. 200 fl. GM. 135.— 135 50 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. SB. e 108 100.— 
der ſüdl. Staats», lonıb.-ven. und Centr.⸗ital. Ci⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
(40%) Big. neue een ni 147.— 148 — 
der Kaiſer Franz Jeſeph⸗Orientbahn zu 200 h. 
eder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116.— 
der — Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 3 3 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
A * „ 330.— 340.— 
0 vi er 
er jährig zu 5% für 100 fl.. 100.— 100.50 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 4 94 75 SB 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89 50 90.— 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — — — 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 85 50 85.75 
: Lo e 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung r. St. 98.75 99.— 
der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
LE N 103.— 103.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 5 15 79. 80.— 
alm zu 40 pr * 39.75 40 25 
Palffy zu 40 77 1 3525 35.75 
Clary u 40 55 1 35.50 36 — 
St. Genois ju 40 2 S 36.— 36.50 
Windiſchgrätz zu 20 1 tier 25.25 W 75 
aldſtein zu 20 * r 2550 26.— 
I eglevich zu 10 2 . 2 14.25 14.75 
— 3 Monate. 
Augsburg, für 100 f. Fihdentfäher Währ. 5 
Augsburg, für 1 ſüddeutſcher Währ. 50. 106 50 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ 1075 107 — 
Hamburg, für 100 M. B. 4½lK᷑vwiw . 93 75 94.— 
London, für 10 Bid. Sterl. 4% 124 — 124 25 
Paris, für 100 Franken 30% 4935 49.40 
Cours der Geldſorten. 
Geld aare 
Kaiſ. Münzs Dufaten .. . 5 fl. —88 Nr. 5 fl. —89 Me: 
run dia 6. 17 fl — 10 „ 17 fl. — 13 „ 
Napoleonsd “or. 9 fl. —- 88 „ 9 fl. — 90 „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. 13 „ 10 fl. — 8 „ 
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Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Ubr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Ubr Früb 3 Uhr 45 Min. Nachm. 


Nach My slowitz (Breslau) 7 Ubr Früy, 
Bis Ostrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi. 


nuten Vormittags, 1 
Nach Ries zöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 


Vormittags. . 
Nach Mieliezta 11 uhr Vormittags 
Abgang von Wien 
Rach Krakau 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 


Abgang von 

Nach Krakau Il . Segen 
gang v 

a Kesten 1 Ur 156% Mae 8 


Abgang von Siezakowa 
Nach Ae 10 Urs M. Sen 7 uhr 56 M. Abend⸗ 
5 0 Uhr 48 Minuten Mittags, 
aach Triebinia 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachw. 
Abgang von Granica 
Nach nn bow a 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 Uhr 
Min Nach mitt. 7 ' 
N Ankunft in Krakau | 
8 * 9 Ubr 45 Min ane 8 Min. Abends. 
yslowitz (Breslau) und ca 
Vo 1 f br 27 Min. Aber Pu 
n 


5 8 wa. nen erg a draus 
rau und über eußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Rzeszö w 3 ubr eme Ubr 45 Minuten Abends. 


Aus Wieliezka 6 Uhr ae Abende. 
Aukuuft in Rieszow 
Bon Krakau 12 Ubr 10 Minuten Miage, 3 uhr 10 Wen 
teu ang ee 
on e w 
K rata u. 10 nano Minuten Vornailage, 3 ubr 10 Di 


Nach 
nuten Nachmit 


. L. THEATER IX KRANK AU 
unter der Direction des Friedrich Blum. 
Donnerſtag, den 10. November. 


Eine Poſſe als Medien. 
Poſſe in 3 Acten von Fr. Kaller, 
Diſchäftelelter: A other, 


une, = Beilage zu Ur. 257 


R, 4580. 


1 
kinſchreiten der Alexia de Piaseckie Neronowicz, Frau 
dnilie de 
i 


2 


0 
55 


a 


von dieſem ½ 


6. Sobald der Käufer der vierten Bedin 


asecka behufs Aufhebung des gemeinſchaftlichen Ei⸗ 
zenthums der Güter Zimnowödka ſammt Zugehör die 
Wangsweiſe 


1 eptember 1856 durch Hrn. Felir Piasecki erſtandenen, 
pag. 
ommenden ‚ früher dem Hrn. Felix Piasecki, Fr. Emi⸗ 
lie de P 

briela Angela 3 Namen Piasecka, der Fr. Alexia de 

‚Aseckie Neronowiez und der Frl. Henriette Piasecka, 

enn dem Hrn. Simon Piasecki eigenthümlich gehötigen 

ter Zimnowödka und Plawna auf Koſten und Ge: 


10% des vertragsbrüchigen Erſtehers Hrn. Felix Piasecki 


anzigen Termine 


emittags untet nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
den wird: 


Zum Austufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 


Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, den 10ten Theil 


"rungen der Hypothekargläubiger nach Maß des an: 


werden, daß die nicht Erſcheinenden der 


Eu Km vom Kaufpreiſe zu übernehmen ſchuldig. 
. D 1. 


ac mts blatt. 


Kundmachung (067. 13) 


om Neu» Sandezer k. k. Kreis gerichte wird über 


2 


Piaseckie Smietanska und Frl. Henriette 


Relicitation der im Executionswege am 25. 


andezer Kreiſe gelegenen in der Landtafel dom. 65 
239 und 235, dann dom. 332 pag. 326, vor: 


iaseckie Smietanska, der Frl. Honoratha 


ige weiche bei dieſem k. k. Kreisgerichte in einem 
i am 1. Mai 1860 um 10. Uhr 


Dieſe Güter werden mit Ausſchluß der Urbarial⸗ 
entſchädigung für aufgehobene Unterthansleiſtungen, 
Rentenvorſchüße und Rentenrückſtände, welche aus⸗ 
ſchließlich den Miteigenthümern vorbehalten werden, 
veräußert, daher der Käufer darauf keinen Anſpruch 
machen kann. 


Schägungemerth dieſer Güter mit 10,370 fl. 20 
kr. CM. oder 10,888 fl. 85 kr. 6. W. beſtimmt 
mit dem Beiſatze, daß dieſe Güter, falls kein fol- 
cher oder höherer Anbot etzielt werden ſollte, auch 
unter dem Schätzungswerthe werden verkauft werden. 


des Aus rufspreiſes, das iſt die Summe von 1088 
fl. 88 kr. öſtr. Währ. im Baaren oder in Pfand⸗ 
briefen der galiz. ſtäng. Kreditanſtalt ſammt den 
nichtfälligen ons nach dem letzten in der Lem⸗ 
berger Zeitung erſichtlichen Curſe, oder in öffentli⸗ 
chen 5% Obligationen nach dem letzten Curſe der 
Krakauer Zeitung, jedoch nicht über den Nominal⸗ 
werth zu Handen der Licitations⸗Commiſſion al 
Vadium zu erlegen, welches dem Meiſtbieter in In 
N70 4 eingerechnet, den Uebrigen aber nach be 
endeter Licitation zurückgeſtellt werden wird. 
Der Meiſtbieter wird verbunden ſein, die Forde⸗ 


gebotenen Kaufſchillings zu übernehmen — den Reſt 
des Kaufpreiſes aber, welcher nach Einrechnung des 
im Baaren erlegten Vadiums oder im Falle des 
Erlages in Pfandbriefen oder Obligationen nach 
vorläufiger Einlöſung derſelben im Baaren, und 
falls Einer der Miteigenthümer Meiſtbieter geblie⸗ 
ben wäre, nach Abzug des ihn betreffenden Antheils 
an dem Kaufpreiſe, dann nach Abſchlag der vom 
Käufer zu übernehmenden Hppothekarforderungen 
endlich nach Abſchlag des zur Sicherſtellung det 
Unterthansforderungen als Octava auf den Gütern 
gegen halbjährig decurſive Zahlung zu Gerichts han; 
den der 5% Zinſen zu vinculttenden Betrages ver: 
bleibt und welcher Kaufpreisteſt in ½ Theilen bei 
einer gleich nach abgehaltenet Licitation zu beftim: 
menden Tagfahrt, wozu die Miteigenthümer und 
der Käufer, erſtere unter der Strenge 8 a 
mehrheit der Anweſenden beitretend angeſehen wür; 
W werden wird, zugleich mit den — 
Tage der Uebergabe des phyſiſchen Beſitzes der — 
ter welche auch ohne ſein Begehren auf Einſchreiten 
legend eines der Miteigenthümer zu jeder 3 
echtskraft des den Licitations act zu Gericht * 
ohmenden Beſcheides auf Koſten des Meiſtbieters ver 
unlaßt wird, zu berechnenden 5% Zinſen zu Han, 
der Miteigenthümer binnen 30 Tagen nach 
Zuſtellung jenes Beſcheides zu zahlen oder mit den' 
ſelben wegen Uebernahme und Zahlungsart der Hy⸗ 
dothekarforderungen. ſo wie des auf die einzelnen 
Miteigenthümer entfallenden Kaufpreiſes ein Ueber⸗ 
einkommen zu treffen, und ſich hierüber binnen bet’ 
ſelben Friſt vor Gericht auszuwelſen. Die über 
den zu veräußernden Gütern dom. 65 pag. 244 
und 246 v. 4 und 5 on., dom. 62 peg. 352 
n. 41 on. und dom. 65 pag. 246 n. 6 on. haf⸗ 
tenden Laſten iſt der Käufer als Grundlaſten ohne 


u Simon Piasecki der lebenslänglich 
hs 2 n 00 Maria Piasecka in ½ Theile 
wird te Zimnowödka und Plawna zufteht, fo 
ſchen DE de Kaufpreiſes bis zum Erlö⸗ 
ſelbe wird ſebechsenaſee beim Käufer belaſſen; der⸗ 
von d *balten fein, 5% tige Intereſſen 


den des Fruchtnlezerg alljährlich decurſide zu Han⸗ 


bee re re so des Kauf⸗ 
reiſes den gege Aer 2 5 i 
ter zu bezahlen, welche zz Miteigenthümern der G 


f er Zimnowödka 
Plawnn auf Grund dieſer ade 
2. Seliger Bekulune zu den id dom, 382 
15. n. 17 br. verbüächerten Vorbehalt des 
non Piasecki zuftehenden zeuchtgenußtech⸗ 
tes intabulirt werden wird. anden 


gung Genüge 
geleitet haben wird, wird ihm das Eig 
erſtandenen Güter eingeantwortet , derſelz bum 5 


genthlimer intabulirt, und in wiefern es Ac cen 


im Laſtenſtande der Gütkindlichkett Des e 


früher geſchehen wäre, in den phyſiſchen Beſitz auf 
ſeine Koſten eingeführt, jedoch hat derſelbe die Ge⸗ 
dühr für die Uebertragung und Intabulation des Ei: 
genthumes aus Eigenem ohne Abzug vom Kaufpreiſe 
ſelbſt zu tragen. Bi 

om Tage der erlangten phyſiſchen Beſitzes der ge⸗ 


kauften Güter iſt der Käufer verbunden, alle Grund⸗ 


laſten, Steuern und Giebigkeiten aus Eigenem ohne 
Abzug vom Kaufpreiſe zu bezahlen; dagegen iſt er 
für andere vor der Uebergabe etwa erwachſenen Rück 
ſtände nicht verantwortlich. 


Sollte der Käufer auch nur einer der vorſtehenden 


Bedingungen nicht nachkommen, ſo werden dieſe 
Güter auf Anlangen auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe verkauft, und zur Deckung des Ausfalls 
wird nicht nur das Vadium zu Gunſten der Mit⸗ 
eigenthümer verfallen und denſelben auf ihr Ein⸗ 
ſchreiten ohne weitere Verhandlung ausfolgbar er⸗ 
klärt, ſondern der wortbrüchige Käufer auch noch 
für den Abgang des Kaufpreiſes und ſonſtigen Scha⸗ 
den mit feinen anderweftigen Vermögen haftend 
ſein. 


dann der landtäfliche Auszug der Güter, kann in 


der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen oder in 


Abſchrift behoben werden. 


Die k. k. Finanz⸗Procuratur in Krakau Namens der 


Gemeinden in 
wödka, dann Strözna, Bardechöw wie auch der Ge: 
meinden in Wesolowski, Brzanski und Widomski, 
Feige Baczes und ſämmtliche dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Gläubiger, welche mit ihren Forderun⸗ 
gen nach dem 20. November 1858 in die Landtafel ge: 
langten, und diejenigen Gläubiger und Miteigenthümer, 
denen die Verſtändigung von dieſer Licitations aus ſchrei⸗ 
bung ſo wie auch der nachfolgenden in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu ergehenden gerichtlichen Verordnungen entweder 
gar nicht, oder nicht zeitlich genug zugeſtellt werden 
ſollte, mittelſt gegenmärtigen Edictes und zu Handen des 
ihnen in der Perſon des Landes-Adv. Hrn. Dr. Zielin- 
ski mit Subſtituirung des Landes⸗Add. Hrn. Dr. Mi-] 
cewski aufgeſtellten Curators verſtändigt. 


Neu⸗Sandec, am 21. September 1859. 
w., ee eee 


Plawna, Sendziszéw und Zimno- 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki rözpi- 


W tabuli krajowéj dom. 
332 pag. 326 3 
Piaseckiego, Emilii 
bryeli Anieli 3 imion Piaseckiéj, Aleksyi Nero- 
nowiozowéj 1 Henryki Piaseckiéj, tudziez Szy- 
mona Piaseckiego wlasnych, na koszt i niebezpie- 
ozenstwo zawodzacego kupiciela P. Feliksa -Pia- 
seckiego, ktörato relieytacya W tutejszym c. k. 
Sadzie obwodow 
4. Maja 1860 0 
stepulacemi warun 


dent, ktôre wylgeznie dla wspölwlascieieli za 


23 go niemoze sobie rosci6 prawa. 


Wasza cena oflarowang niebyla, takze nize) 


„ Kaady che kupienia majgey obowigzany jest 


Erlöſchen 4 


ka Zniesione powinnosei 


suje niniejszém na prosbe PP. Aleksyi 2 Piasee- 
kich Neronowiezowéj, Emilii 2 Piaseckich Smie- 
tanskiéj 1 Henryki Piaseckiéj celem zniesienia 
wspölne) 'wlasnosci döbr Zimnowödka 2 przyleglo- 
$ciami przymusowa relicytacy 

i Plawna w obwodzie Sandeekim polozonych 
w drodze egzekucyjnej pod dniem 25. Wrzesnia |" 
1859 przez pana Feliksa Piaseckiego kupionych,, 

65 pag. 239 1 235 i dom. 

sanych, pierwéj PP. Feliksag 


döbr Zimnowödka 


Smietanskiéj, Honoraty Ga- 


ym w jednym terminie t. J. dnia 

odzinie 10téj zrana pod na- 
er pizedsiewzietz. bedziey 
obra te sprzedane beda bez wynagrodzenia 
i ddancze, röwnie 


bez zaliczek w. rentach, i bez resztujgcych 


trzymane zc0staly i do ktörych kupujgcy za- 


cenę wywolania stanowi sie uznana sa 
nie wartose szacunkowa rzeezonych'döbr 
W kwocie 10.370 zr. 20 kr: mon. Kon. ezyll 
10,888 lr. 85 kr. W. a. 2 tym dodatkiem, 
ir te dobra na wypadek, gdyby taka lub 


artosci szacunkowéj sprzedane beda. ' 
dziesigtg czes6 ceny wywolania, t. j. kwote 
1088 air. 88 kr. wal. aust. w gotowiänie lub 
listach zastawnych Towarzystwa kredytowego 
galicyjskiego wraz 2 niezapadlemi dotad ku- 
— wedlug ostatniego kursu w Gazecie 

Wowskiéj notowanego, lub téz w 5% obli- 


0 24 
25,  ktöry 
do ceny kupna wrachowanym, innym zas po 
skonczong; — zwröconym beędzie. 
Najwięcej oflarujgey obowigzany bedzie, pre- 


przyja6, nareszcie po odtrgceniu kwoty 
majgcej bye jako oktawa na zabezpieczenie 


der 


—— 


Der Schätzungsact und das öconomiſche Inventar, 


Von diefer Relicitation werden die ob den Gütern 
Zimnowödka und Plawna hypothezirten Gläubiger, 
und zwar: b 


Am 
pa:: 


Ney, unazeni bede, jakoby 


womochosci uchwaly, akt lieytaeyjny 


Poniewaz p. Seymonowi, Piaseckiemu pray 
nalezy sie po Maryi Piaseckiéj dozywocie. 


0 kiego intabulowany bedzie. 12 
6. Skoro kupiciel oz wartemu warunkowi zadosye ( 


i daniny 2 wlasnego bez Potracenia 2 cen 


nowego oszacowania na jego koszt i niebez 
pieczenztwo w jednym terminie takze niz 


O rozpisaniu tej relicyta N 
— hypotecznych, ‚döbr./ Zimnowödka 
Plawna, jakoto: | 
C. k. 0 1 
Plawna, Sendziszöw i Zimnowédka, rownie Strona 


„Krakauer Zeitung.“ 


pretensyi poddanozych winkulowang, od ktö- 
réj kwoty maja bye procenta 5% pölrocznie 
2 dolu do depozytu sadowego skladane, W ½ 
czesciach, ktöra na terminie, zaraz po odby- 
tej lieytacyi, wyznäczy6 sig majg6ym, do ktö- 
rego wspölwlasciciele i kupieiel, pierwsi pod 
tym rygorem wezweni zostang, i niestawa- 
y do \wjekszösci 
glosöow obeenych 'przystgpili, oznaczong be- 
dzie, wraz 2 5%, odsetkami od quia oddania 
mu fizyeznego posiadania döbr, 


nie i bez jego zg dania na prosbe ktöregokol- 


ra- 

E du 
przyjmujacdj, na Koszt kupiciela nastapi; do 
rak wspölwtascicieli W przeciagu 30 dni p 
dörgezeniu rzeczonéj uchwaly zaplacié, lub 


wiek wspölwlaseiciela kazdego Ka 
0 


téz 2 niemi wzgledem przyjecia i spot 
splacenia wierzytelnosci tabularnych, jakotez]. 
przypadajacéj na 17 2 wspölwlascicielil: 


ceny kupna, ugodg zawrzec i 3 tego 
W atymze samym czasie prze Sadem sie wy- 


kazac; zresztg kupiciel ‚obowigzany jest, na 8 
dobrach dom. 65 pag. 244 et 246 n. 4 et 


on., dom. 62 pag. 352 m. 41 on. i dom. 6 
pag. 246 n. 6 on, hypotekowane giezary,jak 
cietary gruntowe bez odtracenia 2 
na siebie przyjac. 


W ½% ezesci döbr,, Zimnow dka i Plawna, za- 
tem ½ ezesé ceny kupna, az do wygasnie-| 
cia tegoz prawa dozywotniego uzytkowani 


zostawia sie przy kupicielu; ktöry jednax k 
obowiazany bedzie, 5% odsetki od tej ne 
ezesci rocznie 2 dolu do rak dozywotnika|: 


wyplaca6, po wygasnięciu zas prawa dozy- 
wotniego.te /½% ezes ceny ‚kupna, obecnym 
wspölwlascioielom :döbr uiscié, ‚ktör 
wigzek ‚kupiciela ‚w stanie, biernym br Zim- 


nowödka i Plawna na podstawie tych wa-“ 
runköw licytacyjnych 2 rownoczesném popo- 
3051 
n. 17 bär. zahypotekowane prawo näytkowa-| 


laniem sie na w tabuli dom. 332 


nia dozywotnego' na rzecz Szymona Piasec- 


uczyni, oddana 


70 mu bedzie wlasnose döbr !“ 
lach -i “zostanie, jako,..wlaseiciel, che 
intabulowany, i ‚o..ile ‚si AR; 


niestalo, na koszt; swej w i 
wprowadzony, jednakze obowiazany jest, na- 
lezytosé od ‚przeniesienia wlasnosei 1 za inta- 


bulacye 2 Wlasnego bez potracenia z ceny]! Reſtſumme deſſelben in der im 4. Abſatze beſtimm⸗ 


RR ncblidnz! ten Ftiſt ans gerichtliche Verwahrungsamt r⸗ 
Od dnia Wprowadzenia Kupieiela W fizyezne — 0 — — — 3 


0 posiadanie kupionych débr, bedzie tenze obo- 


kupna ponosié. 


wigzany, Wszelkie ciezary grutowe, podatki 
kupna zaspokajad, przeciwnie zas niebedzi 


l odpowiedzialnym za zaleglosci jeszeze przed 


oddaniem pozostale. egi 
Gdyby kupiciel ktéremukolwiek z Wwyz wy- 


mienionych warnnköw relicytacyjnych zado- |. 


876 nieuczynil, natenczas te dobra na 24da+ | 


ceny szacunkowej sprzedane bedg i dla 


1 po 
krycia ubytku nietylko wadium. na rzecz abe 


wiascicieli.przepadnie i na, zadanie tychze, 
uchwaloném bedzie, i takowe, bez dalszej 


kontraktu niedotrzymujgey kupiciel 2a niedo- 


bor ceny kupna i Wszelkg szkode calym swym 


majatkiem odpowiadas bedzie. 
Akt szacunkowy, inwentarz ekonomiczny, i yr 
kaz tabularny tych döbr wolno jest w registras 
turze przejrze6 lub w ‚odpisie Lei 

5 yi zawiad a si 


Pr * 
DBI ob g 589 


rokuraturg w Krakowie w.imieniu gmi 


Bardechöw, jakotéz gmin Brzanski »'-Wesolowski 


Nowy-Sacz, dnia 25 


i-Widomski, dale) Feige Baczes, nareszeie nacht 
stkich 2 zyeia i pobytu niewiadomg ch wierzycieli, 
ktörzy z swemi pretensyami 
1858 4 tabuli 
i wspolwtascicielil, ktorym uwiadomienie o rozpi- 
0 saniu téj relieytacyi RL TR de 
sprawie wydanych sadowych uchwal del. 
nie nie, lub niedosye wezesnie, dorgczoneby bye 
mogko, niniejszém do rak ustanowionego kuratora, 
w.osobie Adwokata krajowego p. 


1 


icewskiego. 


krajowej weszli i tych wierzycieli 
bo 


a Zielinskie- 


0, z substytueya Adwokata krajowego Panı Dra 


Z rady e. k. u obmodowego, 


Kundmachung. (989. 15 


ſammt Executionskoſten, die öffentliche 


to Obo- 
4. Binnen 30 Tagen nach 


Art 


ling übertragen werden. 
7. Dieſe Realitäten werden in Pauſch und Bogen ver⸗ 
dußert und der Käufer hat kein Recht auf Gewähr: 
lleiſtung für irgend einer Abgang, es ſteht aber Je⸗ 


Pan! Realitäten haftenden Laſten, dann von dem 
rozprawy iymze wydanem zostanie, a nadto ; 


Listopadzie| _ 


zupel-|. 


10. November 1859. 
Bl Cl Aenne 


15 n. 9 här. gehörigen in Rzeszöw unter CN. 274 
und 275 gelegenen Realitäten im Executionswege in drei 
Terminen d. i. am 24. November 1859, am 22. De⸗ 
cember 1859 und am) 17. Jänner 1860 jedesmal um 
9 Uhr Vormittags bei diefem k. k. Kreisgerichte unter 
nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird 
J. Zum Ausrufspreiſe dieſer Realitäten CN. 274 und 


275 wird der gerichtlich erhobene Schätzungswerth 
dieſer Realitäten im Betrage von 6057 fl. 77 kr. 
öſt. W. angenommen. 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10% des Schätzungs⸗ 
werthes d. i, 605 fl. 78 kr. öſt. W. entweder im 
Baaren oder in Sparkaſſabücheln, oder galiz. Pfand: 
briefen oder in Nationalanlehens oder in Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Obligationen ſammt Coupons welche nach 
den letzten aus der „Krakauer Zeitung“ entnomme⸗ 
nen Curſe, jedoch nicht über den Nominalwerth 
werden angenommen werden, vor Beginn der Feil⸗ 
bietung zu Händen der delegirten Feilbietungs⸗Com⸗ 
miſſion als Vadium zu erlegen, welches Vadium 
dem Meiſtbietenden zurückbehalten und nach deſſen 


Umwandlung in baares Geld in den Kaufpreis ein: 


gerechnet, hingegen den übrigen Mitbietern nach 
beendigter Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt werden 
wird. Um u 


3. Die Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 
ceny kupna 


nach erfolgter Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Be⸗ 


ſcheides, zu Folge welchem der Licitationsact zur 


Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen wurde, den 
dritten Theil des angebotenen Kaufſchillings mit 
Einrechnung des im Baaren erlegten Vadiums an 

das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, wo 
dann dem Käufer der phyſiſche Beſitz der erkauften 

Realitäten auch ohne ſein Anlangen übergeben wer⸗ 
den wird, dagegen derſelbe gehalten ſein wird, von 

dem Tage der Uebergabe dieſer Realitäten von den 
übrigen zwei Kaufſchillingsdrittel halbjährig decurſive 
die 5% Intereſſen ans gerichtliche Verwahrungs⸗ 
amt zu erlegen. 7 ‘ 

Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 

Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebühtenden In: 

tereſſen, in ſo ferne bezüglich derſelben die im 5. 

Abſatze vorgeſehenen Fälle nicht eintreten, an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 


5. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, die über den Rea⸗ 


litäten haftenden Laſten nach Maß des angebotenen 
Kau s zu übernehmen, wenn die Gläubiger 


Fr . nn — gefeslichen oder dedungenen Aufkündigungs⸗ 
friſt die Zahlung 


to pierwejby Jus 
Dt e ee 05 


N ihrer Forderungen nicht annehmen 
wollten, oder ſich mit denſelben auf eine andere 

auszugleichen, widrigens der Käufer ſchuldig 
fein wird, den angebotenen Kaufſchilling oder die 


N nf οννe Aα 


6. Sobald der Meiſtbieter die Ate Licitationsbedingung 
wird erfüllt, oder das mit den Gläubigern getrof⸗ 
fene Einverſtändniß nach dem Sten Abſatze wird 
aausgewieſen haben, wird ihm ohne ſein Anſuchen 


das Eigenthumsdecret zu den erſtandenen Realitäten 


zulb EM: 274 und 275 in Rzeszöw ausgeſtellt und der⸗ 
fſelbe über ſein Anlangen als Eigenthümer derſelben 
intabulirt, dagegen werden die auf dieſen Realitä⸗ 


5 f ten haftenden L { ; 8 
nie, ktöregokolwiek,,ae vad b S nei b 5 haftenden Laſten gelöſcht und auf den im ge 


kichtlichen Verwahrungs amte befindlichen Kaufſchil⸗ 


dermann frei, von dem Stande der auf dieſen 


Werthe 


und Umfange detſelben aus dem Grundbuche der 

Stadt Rzeszöw, dann aus dem in der gerichtlichen 

Regiſtratur befindlichen Schätzungsacte und anderen 

8 1 Acten ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen. 

8. Die von dieſen Realitäten zu entrichtenden Steuern 

Aund ſonſtigen Grundlaſten iſt der Käufer vom Tage 
der Uebergabe dieſer Realitäten in den phyſiſchen 


Beſitz, aus Eigenem zu bezahlen, ſo wie die Ueber⸗ 
tragungsgebühr und die Koſten der Intabulirung von 
dieſen Realitäten aus Eigenem zu entrichten ber: 
pflichtet. 


9. Würde der Käufer den obigen Licitationsbedingun⸗ 


gen beſonders aber, der im 3. und 4. Abſatze be⸗ 
zeichneten, nicht Genlige leiſten, ſo wird über An⸗ 
ſuchen Eines der Hppothekar⸗Gläubiget oder auch 
der Schuldner die Relicitation dieſer Realitäten auf 


wi feine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 
mine ausgeſchrieben, an welchem die beſagten Rea⸗ 
litäten auch unter dem Schätzungswerthe werden 


verkauft werden. 


10. Sollten dieſe erwähnten Realitäten in den beſtimm⸗ 
ten drei Terminen um oder über den Schätzungs⸗ 


werth nicht an Mann gebracht werden können, fo 


werden alle hppothezirten Gläubiger am 19. Jänner 
1860 um 10 uhr Vormittags bei dem hieſigen k. 


Wraesnia 1859. 4 = 0 e Kreisgerichte Behufs Feſtſetzung der erleichternden 


N. 5299. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit kund⸗ 
gemacht, daß über Anſuchen der Roſina recte Roſalia 
Katharina zw. N. Piechowska zur Hereinbringung der 
mit dem unterm 29. Juni 1858 gefällten rechtskräftigen 
rl ee Summe v. 1300 fl. CM. oder 
1365 fl. 6. 

Feilbietung der, der Fr. Emilie Suſanna zw. N. Steuer dann 
wie dom, 3 pag. 18 n. 7, 8 und 10 här. und pag. 1859 in 


edingungen zu etſcheinen mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen, daß die Abweſenden der Stimmenmehrheit 


der Erſchienenen nach Maßgabe ihrer Forderungen 


werden beigezählt werden. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 


Erecutionsführetin durch ihren Bevollmaͤchtigten die 
Schuldnerin Ft. Emilie Suſanna z. N. Steuer und die 
dem Wohnorte nach bekannten Hypothekar⸗Gläubiger zu 
eigenen Händen, ferner der dem Leben und Wohnorte 
nach“ unbekannte Hppothekar⸗Gläubiger Wilhelm Max, 
e IR welche nach dem 30. Auguſt 


buch gelangen ſollten, oder denen der 


gegenwärtige Executionsbeſcheid aus was immer für einem 
Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch] 
den mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Lewicki in 
Rzeszoͤw aufgeſtellten Curator Advokaten Dr. Reiner 


cznia 1860 o godzinie 10téj przedpoludniem 
w tutejszym c. k. Sadzie obwodowym .zglo- 
sic sie majg 2 tym dodatkiem, ze nieprzy- 
tomni jako przystępujgey do zdania większosci 


in Rzeszöw verſtändigt. glosöw 3 wierzycieli w miarg ich 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. wierzytelaosei uwazani beds. 


wiadomo czyni, ze w skutek prosby R 


i 7 wlae, i str. 15 J. 9 wlas. wlasnych w‘drodze 
egzekueyi witrzech terminach, t. j. 24. Listopada, 
dnia 22. Grudnia 1859 i dnia 17. Stycznia 1860 
zawsze o godzinie gtéj przedpoludniem w tutej- 
szym c. k. Sadzie wi 

warunkami przedsigwzigtz bedzie: 


‚ lieytaeyi natychmiast zwroconem bedzie. 
Kupiciel jest obowigzany w przeciggu dni 30 werden wird: 


10. Jezelib 


Rzeszöw, den 7. October 1859. 
N. 5299. 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski NN 


. Majgcy chg& kupienia winien 10% ceny 828- 


uiscic. Ih 
. Gdyby kupiciel powyzzzym warunkom liey-|kr. 


hy potekowanego 


O ‚rozpisaniu téjze licytacyi zawiadomieni z0- 
stajg: egzekucyg prowadzgca przez swego pelno- 
mocnika, dluzniczka P. Emilia Zuzanna dw. im. 
Steuer i wierzyciele hypoteczni, co do miejsca po- 
bytu wiadomi, do wlasnych rak, daléj z miejsca 
pobytu i zycia nie wiadomy wierzyciel hypoteczny 
Wilhelm Max, nakoniec wszyscy ci wierzyciele, 
ktörzyby po 30. Sierpnia 1859 do ksigg, grunto- 
wych weszli, lub ktörymby uchwala niniejsza 2 Ja- 
kiejkolwiek przyezyny w nalesytym ezasie dorę- 
czong bydz niemogla przez kuratora z urzedu 
w osobie adwokata Dra Lewickiego w Rzeszowie 
2 dodaniem zastepey w osobie adwokata Dra 
Reinera w Rzeszowie. 

Uchwalono w radzie e. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 7. Pazdziernika 1859. 


Obwieszczenie. 


ra- 


11943. Ediet. (989. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit bez 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Ft. Kunegunde 
Helene zweier Namen Mgezynska, Hrn. Kaſimir Girt- 
er und Fr. Joſefa Janowska, zur Befriedigung der, 
im Laſtenſtande der zur Nachlaßmaſſe nach Konſtantin 
Benoe gehörigen, in Krakau sub Nr. 103% Gde. VI. 
lit. A. gelegenen Realität, n. 32 on. zu Gunſten der 

5 v Fr. Kunegunde Helene zweier Namen Maczynska in 
obligacyach pozyczki narodowej] indemni- einer Holte und zu Gunſten des Hrn. Kaſtmit Girtler 
zacyjnych z kuponami, ktöreto iery po-fund Fr. Joſefa Janowska in der andern Hälfte inta⸗ 
Aug ostatniego kursu w gazecie krakowskiéj] bulirten Forderung pr. 66,660 flpol. ſammt den vom 
(Krakauer Zeitung), lecz nigdy wyzéj nomi- I. Jännet 1853 bis 29. September 1855 mit 6% 
nalnéj wartosci przyjmowane beds, przed und von da mit 5% zu berechnenden Zinſen, dann der 
rozpoczeciem licytacyi do rak ustanowionéj Executionskoſten mit 264 flp. 15 gr., 15 fl., 23 fl. 41 
komisyi zlozyé, ktöre to wadyum najwięcéj er. EM., 50 fl. EM. 35 fl. 48 kr. ö. W. die öffent: 
ofiarujgcemu zatrzymem i po zmienieniu te- liche executive Feilbietung der Realität Nr. 108/4 Gde. 
got na gotowe pienigdze w ceng kupna wli-|VI. lit. A. in einem einzigen und legten Termine, am 
115. December 1859 um 10 Uhr Vormittags, hierge⸗ 


czonem, innym zas licytantom po ukonczeniu 
richts unter den nachſtehenden Bedingungen abgehalten 


wym pod nastepujgcemi 3. 
Za gene wywolania tych realnogci Nk. 274 
i 275 ustanawia sie wartosé szacunkowa tychze 
realnosci w ilosei 6057 zir. 77 kr. w. a. 


cunkowéj t. j. 605 str. 78 kr. w. a. jako wa- 
dyum w gotöwee, lub W ksiszeczkach kas 
oszezednosei lub w listach zastawnych gali- 
eyjskiego Towarzystwa kredytowego, lub w 


Zum Ausrufspreiſe wird der, im Wege der execu⸗ 
tiven Schätzung, ausgemittelte Schätzungswerth die⸗ 
fer Realität, im Betrage von 36256 fl. 30 kr, 
CM. oder 38069 fl. 32 ½ kr. öſtr. W. angenom⸗ 
men. Sollte jedoch dieſe Realität um dieſen Preis 
an Mann nicht gebracht werden, ſo wird dieſelbe 
bei dieſem Termine unter dem Schätzungswerthe, 
15 nicht unter dem Betrage von 30,000 fl. ö. 
Je 


po nastapionéj pra womoenosci doręczonéj mu 
uchwaly, akt lieytacyjny do wiadomosei 83do- 
wej Frerzwn ej, jedng trzecig eres ofiaro- 
wand) ceny kupna w.gotöwce, jednak po od- 
trgceniu w gotöwce zlozonego wadyum, do 
skladu sadowego zlosye ‚pooz&em kupicielowi 
nawet bez odniesienia sig fizyezne posiadanie 
nabytych realnosci oddandm'zos 
od dnia oddania tychze realnosci ni 


V 


„ hintangegeben werden. 
der Kaufluſtige hat den 10ten Theil des Schä⸗ 
tzungswerthes, d. i. die Summe von 3625 fl. CM. 
oder 3806 fl. ö. W. im Baaren, oder in k. öſtr, 
Staatsobligationen, oder in Pfandbriefen der galtz. 
ſtändiſchen Kreditanſtalt ſammt den hiezu gehörigen 
Coupons, nach dem Curſe der, am Tage der Feil⸗ 
bietung aus der, von dem Kaufluſtigen mitzubrin: 
genden und dem Lieitationsacte beizulegenden „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ zu entnehmen ſein wird und den 
Nenwerth der Staatsobligationen oder Pfandbriefe 
nicht Überſteigen darf, als Vadium zu Handen ber 
Licitations⸗Commiſſion zu erlegen, welches, wenn es 
baar erlegt wird, dem Erſteher in das erſte Drittel 
des Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen Kaufluſti⸗ 
gen aber, nach beendigter Licitation allſogleich zur 
rückgeſtellt werden wird. Von dem Erlage des Va⸗ 
diums im Baaren, werden jene Hypothekargläubiger 
befreit, deten Fordetungen in den erften ¼ det 
Schätzungswerthes enthalten find, und welche bei der 
Licttation mittels Hopothekarauszuges nachzuweiſen 
haben werden, daß das Vadium auf ihrer Forde⸗ 
tung am erſten Platze intabulirt iſt. 
Was die übrigen Bedingungen anbelangt, ſo werden 
die Intereſſenten auf die frühere, in der „Krakauer Zei⸗ 
tung“ Nr. 97, 98 und 99 kundgemachte Feilbietungs⸗ 
ausſchreibung vom 30. März 1859 8.16124 gewiefen, 
Krakau, am 19. October 1859. 


ceny 


— 


* 5 
porzadek nd 
wierzycieli z ceny kupna stanowigca w pra- 
womocnos6 przejdzie, resztujgce dwie trzecie 
czedci ceny kupna 2 nale acemi sig odsetkami 
o ile wzgledem takowych wypadek w Stym 
ustepie przewidziany nie zajdzie, do skladu 
sgdowego zloäy£. 
Najwigeej ofiarujgey obowigzany bedzie dlugi 
na kupionych realnosciach cigägce, ktörych 
zaplaty wierzyciele przed prawnym lub umö- 
wionym terminem przyja&by niecheieli wmiarg 
ofiarowandj ceny kupna na siebie |przyjg6, 
albo tez udowodnie, e ich w inny' sposöb 
zaspokoil, przeciwnie  zas oflarowang ceng 
kupna, ‚lub tés resztujgeg téjze kwote w ter- 
minie Atym ust oznaczonym;; do depo- 
zytu sgdowego zlosyt. 
Skoro kupiciel 4. warnnek licytacyi wypelni 
lub wedle 5go ustepu udowodni, iz sie z wier 
rzycielami ugodzil, otrzyma bez igdania der 
kret wlasnosci do ku r 11 realnosci w Rze+ 
szowie pod NC. 274 i 275 polozonych i n 
wlasne iadanie swoje, jako wlasciciel tychz 
intabulowanym ie, dlugi zas wszelkie n 
tych ‚realnosciach ciszace zostang — 9 
i na ceng kupna w depozycie sgdowym 21 
zong, przeniesione. 
Pomienione realnosci sprzedajg sie ryezaltow 
& kupiciel niema prawa zäqgda6 ewikeyi 2 
Jakibada ubytek, wolno wWezakze kasdemu 
chee in majgcemu w stanie diugöw na 
tych realnosciach eigägeych, o wartodei i ob- 
Jetodei takowych w urzęedzie keigg grunto- 
wych i S sadowéj sie przekonac, [on. na r 
Kupiciel obowigzanym jest, — i i inne e 1 
cigzar) Brüntowe z tych realnosci od dnis |mierza Girtlera 1 
oddanie tychäe w fizyczne posiadanie wlasnym Zalipotekowand| 
kosztem ponosid, niemniéj koszta 2 przenie- |taimi 9.0 
sieniem wiasnodei polgozone i koszta intabu- 
laoyi od tych realnogei 0 samo 2 wiasnego 


L. 11943. Obwieszczenie. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- 
ezem do dame ii na zadanie Pani Kune- 
dy Heleny (2 
Fiess . i Pani Jozefy Janowskiéj, n 
zaspokojenie summy w stanie biernym alas 


W Krakowie Nr. ( 
po ele Konstantym Benos naleögc6j Nr. 32 


wie 208.8. i 4. Harunkowi zado- 
natenease na zadanie kazdego 
wierzyciela albo dinznika na 
koszt i strate kupiciela relieytacya tychas 
realnosci w jednym tylko terminie rozpisana 
i na tymze rzeczone realnos niaej ceny 
ezacunkowéj sprzedane zostans. 


taeyi osobliwi 
sy nieuczynil, 


rzymusowa licytacya realnosci w Krakowie po 
* 103/4 lit. A. Gm. VI. Af a to w 170955 
ostateoznym terminie w dnin 15. Grudnia 1 59 
o godzinie 10téj zrans pod nastepujgcymi war: 
1 olania ustanawia sie cena szar 
5 c wywo: * 1 
—.— 12150 realnosci, w kwocie 36,256 zir. 
30 kr. m. k..ezyli 38069 zlr. 32 ½ kr. W. A. 
Gdyby zas realnose pomieniona, za tg eng 
eprzedans niezostale; to realnosé ta na (yM 
samym terminie nitéj ceny szacunkowéj, Jed- 


ter 


= 


Dun 


Julius Jaworski, Hrn. Vincenz Dembinski, dan 
HH. Sylveſter, Theodora und Victorſa Dembinskie, 
und ihren allenfälligen Erben und Rechtsnachfolger MI 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es har 
wider dieſelben Hr. Johann Nepomuk de Biberstel 
Starowiejski wegen Erkenntniß, daß des zu Gunſten d. 
Julius Jaworski und Anna Ja worska rückſichtlich ihrer 
dom. 86 pag. 424 n. 32 on. intabulirten Rechtsnach' 
folger im Laſtenſtande der Güter Piaski wielkie dom. 
86 pag. 423 .n. 27 on. und dom. 86 pag. 424 5. 
32 on, intabulirte Recht bezüglich der Forderungen pl 


nakze nie nizéj od 30,000 zir. wal. austr. 
i bedzie. x 

azdy che“ kupienia majgcy, obowigzany 
jest zlozy& jako wadyum 10ta czesé wartosci 
szacunkow&j t. j. summe 3625 kr. m. konw. 
lub 3806 zir. w. a. w gotöwce albo w ces. 
austr, obligacyach Panstwa lub w listach za- 
stawnych galic. stanowego Towarzystwa kre- 
dytowego wraz z naleznymi kuponami, a to 
podlug ostatniego kursu, jaki podezas zloze- 
nia w gazecie ‚Krakowskiej („Krakaner Zei- 
tung“), ktörg lieytujacy, przyniesé i aktowi 
licytacyjnemu zalgezye maja, ‚WY"aZon be- 


$ciach ceny szacunkowej powyäsze) realnosci 

zabezpieczone skoro wykazem hypotecz ıym 

przy licytacyi udowodnig, iz nadmienione 
wadyum w stanie biernym ich wierzytelnosci 
jest zaintabulowane. 

o sie zas tyczy reszty warunköw to pozo- 
stajg te same, jakie w poprzedzajgcem ogfosze- 
niu 2 dn. 30. Marca 1855 do L. 16124 „ gazecie 
Krakowskiej Nr. 97, 98 ı 99 zostaly umieszczone, 
do ktörych te strony interesowane Sie ‚odgelajg. 

Kraköw, dnia 19. Pazdziernika 1859. Y 


be 
0 
23782 flp. 21 gr. und 23766 flp. oder 23760 ftp. 2 
; [gr. beide ſammt Zinſen vom 24. Juni 1852 durch Vel 
dzie, ktöry jednakze nominalnéj wartogei obli- 31 ; 
gacyi Pahstwa lub listöw zastawnych prze- Mai 1859 z. 3. 7069 eine mündliche Klage angebrach 
töwce zlozone nabywey w pierW824 trzecig (auf den 22. December 1859 um 10 Uhr Vormittag 
czes& ceny kupna wliczoném, innym zus licy- | angeordnet wird. 
zwroöconem zostanie. Od skladania Wadyum allenfälligen Erben und Rechtsnachfolger unbekannt ih 
bedg ei wierzyciele hypoteczni uwolnieni, ktö- 0 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Londecz Abve, 
Advokaten Dr. Nikolaus Kanski als Curator beſtell 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der fl 
den wird. 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, ode! 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu * 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Recht 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Vera | 
werden. | 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Kundmachung. (979. 1—3) 

Die Statuten der öſterteichiſchen National-Bank ent: 
halten über die Repräſentation der Bank-Geſellſchaft, 
folgende Vorſchriften: 


jährung erloſchen, zu extabuliren ſei — sub prüs. 3, 
wyiszad niemoze, ktöre to wadyum w go- und um richterliche Hilfe gebeten, worüber bie Tagfah⸗ 
tujacym po ukonczeniu lieytacyi natychmiast Da der Aufenthaltsort der Belangten und ihr" 

a fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung un 
ryeh wierzytelnosci sg w pierwszych / cze- 

ten Dr. Karl Kaczkowski mit Subſtituirung des Lande“ 

Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wel 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten evil 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertrete⸗ 

len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt di 

ſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 

Tarnöw, am 19. October 1859. 


—ͤ— — . — — 
N. 13876. Ediet. (996. 13) 


Vom Tarnower k. k. Kreis⸗Gerichte wird dem Hen. 
Julius Jaworski und der Fr. Anna Jaworska wie au 
ihren allenfälligen Erben und Rechtsnehmer mittelſt ge 
genwärtigen Ebdictes bekannt gemacht, es habe wider die 
ſelben Hr. Johann Nepomuk de Biberstein Starowie) 
ski wegen Etkenntniß, daß des im Laſtenſtande der Gl 
ter Piaski wielkie dom. 86 pag. 423 n. 28 on. 10 
Gunſten des Julius Jaworski und Anna Jaworsk? 
intabulirte Recht bezüglich der Forderungen pr. 1738 fr 
19%, gr. und 2369 flp. 7%, gr. fammt Zinſen vo 
1. Jänner 1802 durch Verjährung erloſchen und zu alt 
buliren fi — sub präs. 31. Mai 1859 8. 7070 ei" 
mündliche Klage angebracht und um richterliche Hufe g, 
beten, worüber die Tagfahrt auf den 22. Decemb⸗ 
1859 um 10 uhr Vormittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten wie auch ine! 
alenfäuugen Elben und Rechtsnehmer unbekannt if 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten, den hieſigen Landesadvoka“ 
ten Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Lan 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Kanski als Curator beſtell. 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der fü 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt Me 
den wird. 5 . 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangtel 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vet 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalte“ 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhauß 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Recht 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Brad’ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen hab! 
werden. Er 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéôw, am 19, October 1859. 

Kqͤ—— T——t—2. . r —— 


3. 14781. Edi c t. (997. 12) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, den, 
Wohnorte nach unbekannten Carl Amen Husarzeweb 
und im Falle ſeines Ablebens, deſſen ebenfalls unbekann 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht 
es habe wider denſelben Fr. Antonia Raczynska, Eigen, 
thümerin der im Wadowicer Kreiſe gelegenen Güte 
Chorowiee wegen Extabulirung der, ob der zu Gunfte! 
des Alexanders Pilinski im Paſſivſtande dieſer Güter ver 


„In den Bank Angelegenheiten eine Stimme zu füh⸗ 
ren, ſind nur jene Actionäre berechtiget, welche in den 
Vormerkungen der Bank mit ihrem Namen als Actio⸗ 
näre erſcheinen, und ſich über den vorgeſchriebenen Beſitz 
der jährlich von der Bank⸗Direction zu verkündenden An⸗ 
zahl von Actien gem vermögen.“ 

962257 

„Die Bank⸗Geſellſchaft wird durch einen Ausſchuß 

und durch eine Direction räpräſentirt.“ 
. 23. 

„An dieſer Repräſentation können nur jene Actionäre, 
welche öſterreichiſche Unterthanen ſind, in der freien Ver⸗ 
waltung ihres Vermögens ſtehen, und die erforderliche 
Zahl der Aetien beſitzen, Theil nehmen Insbeſondere 
ſind davon diejenigen ausgeſchloſſen, über deren Vermö⸗ 
gen ein Concurs (Aufruf der Gläubiger) angeordnet 
wurde, oder welche durch die Geſetze für unfähig erklärt 
find, vor Gericht ein 2 Zeugniß abzulegen.“ 


„Der Bank⸗Ausſchuß hat aus hundert Mitgliedern 

zu beſtehen.“ 
$. 25. 

„Jene Actionäre ſind Mitglieder des Ausſchuſſes, 
welche nach dem Ausweiſe des Actien⸗Buches, ſechs Mo⸗ 
nate vor und zu Zeit der Einberufung des Ausſchuſſes, 
die größte Anzahl Aetien beſitzen.“ (Dieſe Aetien müſ⸗ 
ſen demnach auf den Namen des betreffenden Actionärs 
lauten, und vom 1. Jänner 1859 oder früher datirt 
ſein.) „Bei einer gleichen Anzahl entſcheidet die frühere 
Nummer des Blattes im Actien⸗Buche. Der Beſitz der 
Actien ſelbſt, iſt jedoch durch Depoſitirung oder Vinculi⸗ 
rung derſelben, einen Monat vor der Vetſammlung des 
Aus ſchuſſes, bei der u ers m ng 


„Jedes Mitglied des Aus ſchuſſes kann nur in eige⸗ 
ner Perſon und nicht durch einen Bevollmächtigten er; 
ſcheinen, hat auch bei Berathungen und Entſcheidungen, 
ohne Rückſicht auf die geringete oder größere Anzahl 
Actien, die ihm gehören, und wenn es auch in mehre⸗ 
ren Eigenſchaften an den Verhandlungen Theil nehmen 
würde, nur eine Stimme.“ 

um ‚fo viel möglich zu erreichen, daß eine Zahl von 
hundert Mitgliedern an der nächſten Aus ſchuß⸗Verſamm⸗ 
lung Theil nehme, werden hiermit alle jene Herren Ac⸗ 
tionäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens Fünf 
Actien befinden, und Aus ſchuß⸗Mitglieder zu werden wün⸗ 
ſchen, in ſo ferne ſie zu Folge der vorerwähnten Be⸗ 


ſtimmungen hierzu befähigt find, baldmöglichſt, und zwar] ſicher n, umme pr. 9180 ik ſuperintabulirten Summe 
längſtens bis 12. November d. J. durch ein an die] ven 10716 4 .. N. G. sub präs. 30, Septembel 


Bank: Direction in Wien gerichtetes kurzes Schreiben, 1.85 9 J. 1478 1 eine Klage angebracht und um richter 
dieſe ihre Abſicht bekannt kn geben. 1 liche Hilfe gebeten, worüber mit Seſchnß nom Heute 
Nach Ablauf dieſes Termines ergehet ſofort eine be- b. 8, 14781 zur mündlichen Verhandlung dieſer Streit 
ſondere Einladung an jene Hercen Actionäre, welche ib | angelegenheit die Tagfahrt auf den 20. Decembe“ 
gemeldet haben, und zwar in der Reihenfolge, welche 1859 um 10 uhr Vormittags anberaumt wurde. N 
durch die Zahl der Actien bezeichnet wird, in deren Be Da der Aufenthaltsort des Belangten reſp. ‚feinen Er 
fig die eingeladenen Herten Actionäre ſich befinden. Mit en dieſem Gerichte unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Lan, 
dieſer beſonderen Einladung werden dieſelben erſucht wer⸗] des⸗Gericht zu beſſen Vertretung und auf leine Gefahe 
den, die Actien nach Vorſchrift bis längſtens 10. De⸗ und Koſten den hiefigen Landes⸗Advokaten Dr. Zucker 
cember 1859 zu deponiten. mit Subſtituirung des Landes⸗Advokaten Dr. „‚Geisslet 
Die Veröffentlichung des Verzeichniſſes der Aus ſchuß⸗J als Curator beftelt, mit welchem die angebrachte Rechts 
Mitglieder wird ſodann unverzüglich erfolgen. ſache nach 1300 e Galizien vorgeſchrſebenen Gerichtsort 
Wien, am 13. October 1859. nung berhacd e Werden wird. 
Pipitz, ich dieſes Edict wird demnach der Belange! 
Bank ⸗Gouveneur. erinnert, dur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
Chriſtian Heinrich Ritter von Coith, oder die ‚erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ber’ 
Bank⸗Gouverneurs⸗ Stellvertreter. "tree mitzuteilen, oder auch einen anderen Sachwalten 


et 
iller Jau wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über’ 
Bank. Director. A 8050 zur Verchelbiaung dienliche 9 
. - n zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
R. 13876. Ediet. (395. 1-5) (ben min ung entftependen Folgen eaßſt deſzumeſſen he 
Vom Tarnower k, k. Kreisgerichte wied dem Herrn: AKergkau, am 18. October 1859. 
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